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Ler dentſche Reichspräfident. 
Rechtsitellunga und Machtbefnaniſſe. 

Die Machtſtellun:g des Reichspräſidenten iſt mit der des 
monarchiſchen Oberbauptes nicht auf eine Stufe zu ſtellen, 
was ſich ia aus der veränderten Staatsform von ſelbſt ergibt. 
Immerhin kommt ſie in vlelen Punkten ibr gleich. Wobl 
iſt ihm nicht die Ueberfülle der Macht des amerikaniſchen 
Präſidenten eingeräumt, er iſt aber auch nicht eine leere 
Reyräfentationsfigur wie der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
vublik, der binter der Kammer völlig verſchwindet. Der 
Reichspräſident iſt zweifellos ein wichtiges Organ der deut⸗ 
ichen Repnblit, ausgeſtattet mit Machtmitteln, die ihn in den 
Stand ſetzen. zu einem wichtigen Gegenſpieler des Parla⸗ 
ments zu werden. Die Verfaſſung hat es abgelehnt, das 
Gegeugewicht gegen die gewaltige Macht des Reichstages 
durch ein undemokratiſches Oberhaus (1. Kammer) zu ſchaf⸗ 
ien, das bekanntlich ſtets ein Hindernts einer fortſchrittlichen 
Volitik iſt. Sie bat vielmehr die Rolle eines Oberbauſes zu 
einem weſentlichen Teil dem Reichspräſidenten übertragen 
der ſeine Gewalt, wie auch der Reichstag. aus der Volks⸗ 
wahl erbält. Da der Reichstag gegenüber dem Reichspräſi⸗ 
denten das Recht bat. deſſen Abſetzung durch Volksabitim⸗ 
muna au beantragen und ibn wegen Verletzung der Ver⸗ 
faffung ober eines Reichsgeſetzes vor dem Staats⸗ 
gerichtshof anzuklagen, alſo Utebergriffen des Reichspräfi⸗ 

„Senten zn ſteuern, ſo iſt wieberum der Reichspräßtdent durch 
das Recht der Reichstaasauflöfung in der Laae. Beſchlüſfe 
des Weichstaaes abzuweßren. 

Ueber die rechtliche Stelluna des Reichspräſidenten iſt im 
einzelnen folgendes zu ſagen: Er wird aewählt vom aganzen 
Volk. Wäblbar iſt jeder Deutſche, der das 35 Lebensiahr 
vallendet bat Die Wabldauer iſt auf ſeben Jabre bemeiſen. 
Wiederwahl iſt zuläſſig. Er karn nicht zualeich Mitalied 
des Reichstages ſein. Auf Antraa des Reichskaaes kann er. 
mie erwähni. dutrch Volksabſtimmung abgefetzt werden. Zu 
einem ſolchen Beſchlutz iſt jedoch Zweidrittelmebrheit erfor⸗ 
derlich. Schon durch den Beſchluß des Reichstages, dle Ab⸗ 
jetzung zu beantragen, iſt der Reichspräſident an der ferneren 
Arsübnna des Awtes vnerkindert Lehnt aher Siée Wofkäah. 
ſtimmung die Abſetzung ab. ſo ailt er als nen gewählt. und 
die Wahldauer beainnt von neuem zu lanfen. Perſönliche 
Borrechte gewäbhrt die Verfaſſung dem Reichsvräädenten 
nicht. mik der einen Ausnahme, daß. er BPßüne Zuſtiv na 
des Reichstaaes nicht ſtrafrechtlich nerfolgt werden Küri. Een⸗ 
geſchränkt tit ſeine Berantwortlichkert allerdinas dadurch. 
daß auf Grund der Gegenzeichnuna durch den Reichskanzler 
oder einen Reichsminiſter die Verantwortuna von dem 
Gegengeichnenden übernommen wird. 

Die Reaterunasrechte des Präſidenten aliedern ſich in 
Machtbefuanifte nach außen und Machtbefuaniſſe im Annern. 
Nach außen vertritt der Reichspräßdent das Reich in völker⸗ 
rechtlicher Beziehung. Er beglaubiat und emrfänat die Ge⸗ 
kandten. Er ſchließt Bündniſſe und Verträae mit auswär⸗ 
tigen Mächten ab. Dieſe bedürfen aber der Zukimmung 
des Reichsteges, wena ſie Gegenſtände der Reichsgeſeaebnna 
betreffen. Eine axundlegende Aendernna aeaenüber der 
Monarchie in in der Frage der Krienserklärnvaen und 
Friebensſchlüffe eingetreten. Dieſe dürfen nur durch Reichs⸗ 
geietz erfolgen. Die Veriafuna verweigert dem Reichsvrä⸗ 
füͤdenten auch dann die Erkläruna des Krieaes. wenn ein 
Angriff auf das Bundesgebiet oder ſeine Küſten erfolgk. 
weil kaum jemals, wie die Geſchichte des Wektkrienes lehrt. 
znn enticheiden ſein wird, wann ein Kriea ein Knarknßs⸗ oder 
ein Berteidiannaskriea iſt. Erfolat aber ein Anariff osne 
Krieaserklärnna, daun wird auch die Berteid auna in der 
aleicken Weiſe einſesen. 

Als wichtkaſtes Recht im Innern bat die Verkafkung dem 
Reichsoräftdenten das Recht zugeſtanden, den Reichdtaa auf⸗ 
znlöſen. falls er deßſen Beſchlüßte mißbilligt. Akerdinas darf 
er den Reichstaa nur einmal aus dem gleichen Aulaß auf⸗ 
Eien. Aber auch barüber binaus ſtehen ihm fiefareifende 
Abwehrrechte in. Er darf binnen einem Monat, nachdem 
der Reichstaa ein Gefeß beſchloſfen hat. dieies Geietz bean⸗ 
ſtanden und zum Bolksentſcheid bringen. Auch über den 
Sausbaltsvkau. Abaabenaefede. Beioldunasordnungen, Darf 
er. und nur er allein, einen Bolksenticheid berbeifibren. In 
den Fällen. wo der Reichsrat. bie Ländervertretung. Ein⸗ 
kornch gegen ein vom Reichstag beſchloffenes Geſed erbebt. 
unk eine Einiauna zwiichen Reichstan und Reicharot nicht 
Auſtande komnti, Bat der Reichspräftdent michtiar Beinaniße. 
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Irritag, den 27. März 1925 

Der Präſidentenwahlkampf im Reich. 
ztialich dem Reichstaa Kenntnis zu geben, der verlangen 
kanu, daß ſie wieder außer Krafſt geſett werden. 

Jurres und die Arbeiterſchaft. 
Ofieuer Brief Leiparts an Farres. 

Der Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes, Leipart, bat an Oberbürgermeiſter Dr. Jarres 
einen offenen Brief gerichtet, der ſich gegen ein von dem 
Reichsplock berausgegebenes Slucblatt richtet, aus welchem 
bervorgehen ſoll, daß die in den freiten Gewerkſchaften orga⸗ 
niſierten Arbeitex, Angeſtellten und Beamten für Dr. Jarres 
als Nachfolger Friedrich Eberts eintreten. Das Flugblatt 

„Er, der herrlichſte von allen.“ 

  

  

—2 Mels ſchönes Faulkin, darf ich wößen. 
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greift auf einen Brief zurück, den die freien Gewerkſchaften 
Duisburg gemeinſam mit andern Organiſattonen am 
31. Januar 1023 an den Kommandierenden General der Be⸗ 
fatzungstruppen gerichtet haben und in welchem ſie gegen die 
rechtswidrige Ausweiſung von Dr. Jarres aus Duisburg 
proteſtieren. Wie Letpaxt in dem offenen Brief erklärt, hat 
dieſer Brief nicht dem Polittker Jarres, ſondern dem Ver⸗ 
treter der deutſchen Verwaltung gegolten, der von dem 
wider Recht und Vertrag eingedrungenen Gegner ſeines 
Amtes entſetzt wurde, Gegen die außenpolitiſche Ueber⸗ 
zeugung Dr. Jarres hätten die freten Gewerkſchaften ſtets 
in leidenſchaftlichſter Hppoſition geſtanden. Ihre Mitglieder 
wugenn demnach am 29. März Dr. Jarres ihre Stimme nicht 
geben. 

Jarres, der Platzhalter der Monarchie, als Friedenzengel. 
Die deutſchen Eroberungs- und Annexionshelden ſind 

verdammt beſcheiden geworden. Im Radau rechtisvolitiſcher 
Volksverſammlungen raſſeln zwar die Helden des Farres⸗ 
Biocks, da ibnen gegenwärtig die eiſerne Rüſtung fehlt, 
gegenüber dem „Feindbund“, der „Schmach von Verfailles“ 
und äbnlichen Dingen gar erſchrecklich mit ibrem eifernen 
Maul, aber hinter den Kuliſſen ihrer Regterung ſind die 
Cywen zahm wie die Turteltanben. Sie können es gar nicht 
abworten, bis ſie endlich mit dem Frieden von Verſailles 
thren Frieden gemacht haben: Sanktionierung der Weſt⸗ 
Menzen gegen ein paar Grenzberichtigungen im Oſten, 
Schluß mit der nationalen Rebellion, Ruhe nach außen, Ruhe 
um jeden Preis. damit die ſoziale und volitiſche Reaktion 
im Innern durchgeführt werden kann. Damit ber Platz⸗ 
balter der Monarchie alles ſchön berrichten kann für den 
zaroßen“ Augenblick, wo wteder einer kommt, der verfpricht, 
Dentſchland „herrlichen Zeiten“ entgegenzuführen. Die 
kommende Präſidentenwahl ſoll — das iſt der fefte Wille des 
Jarres⸗Blocks — die erſte und letzte Volksvräſidentenwahl 
ſein: denn der Platzhalter foll ja Platz machen für einen 
neuen Herrn von Gottes Gnaden. Platz nicht für einen, der 
durch den Stimmzettel nur für ſo lange Zeit auf den erſten 
Platz geſtellt wird, als er etwas taugt, fonbern für einen, 
der ſich den Teufel um die Wilbelm ü* kümmern braucht, 
ganz wie das aroe Vorbild Wilhelm II. der ſich beranutlich 
1908. nach awanzigiähriger Reaierung, rühmte, die Ver⸗ 
faffung noch niemals geleſen zu haben. Ruhe nach außen, 
Erfüllungsvolitik um jeden Preis, um den Preiß der Re⸗ 
aktiyn im Innern — der Plasbalter bläſt die Friebens⸗ 
ſchalmel, das gebört ſo zum Proaramm der Reaktion. 

Mit der Parole: „Der Kaiſer it der Frieden“ ſon ein⸗ 
mal die politiiche und loztale Reaktion in Deutſchland durch⸗ 
gefſthrt werden. Iſt daß geſcheben, dann wird ſich la fehr 
aell der Frledensfürſt als ganz aewöbnlicher Landsknecht 
entpuppven. der. Pereit iſt, bei allen möglichen Welkbändeln 
mitanmachen. Die Katze läßt das Maufen nicht. 

Aufwertungsfrage in Deutſchland. 

  

Ein verunglächtes Wahlmanöver der Jarres⸗Kegierung. 
Sie Reichsregierung hat den geietzgebenden Körper⸗ 

ſchaften den Entwurf eines Anfwertungsgeſetzes zugehen 
laſſen. Danach werden Hypotheken, Grunöſchulden und 
Reallaßten, ſowie hypothekariſch bie weran Forderungen von 
15 auf 25 Pro⸗ erß wenn genanuten Rechte zurzeit 
des Erwerbs innerhalb der erſten Hälfte des Wehrbeitrags⸗ 
wertes der belaßteten Grundſtücke liegen. Der Aunfwertungs⸗ 
betrag ſoll vom 1.Januar 1925 aß mit 2 Bros., nom 1. Jannar 
1026 mit 5 Proz. verzinßt werden und die 5 Droß. heßinnen. 

anfwertung vom 1. Jannar 1926 mit 5 Proz beginnen. 
dem GSeſeh über die Ablöfung ö6ffentlicher ſen iß 

ůe und einheitli⸗ aller Markanleihen 
„ der Länder und Gemeinden ſehen. Die des Reis 

ſollen, mit Ansnahme der Duangsenigfhn S. Aun 
Bwa i. (X J., 
ſchen Reißen Ventenumg bes den, wobei bei den Vorkriens- 
anle — U — 5 ent, bet der Spar⸗ 
brämtenanleta & — des Meunbetrrses dem 

Gverhältnts 85 legen kEnd. Die Anleihe⸗ 
Galbfuragfcnid Eue Kügeretnen iſt ‚is zur 5 wicht il. Ler 
Meparattonsverpflichtungen unverzinslich uud nicht tilgbar. 
Abweichend davon ſollen die Auletbe Senen die 
Inhaber von mü en Auleihen gleichgetellt ind., die 

E 
einer ſelbſtäudtsen Rente Mend 25 Mi! 

löfmnasſchuld jährlich Neum⸗ 
Schsge getilgt unb Weeltere 25 Millionen für bis 
KEm Vieri- Nennbetrage der 

vom 2 Prosent thbrer Rartanleſhe. Einans   
Süe 
eine enbgüültige betrachtet. Der — 
Fentungsrollen Schrttt mar has Beßtreben her 

üeeeeee 
D3 Weite in Aeteifen Eüuge 12 eunäbaben Se- 
kethenturfes 70 Kath einer Un⸗ 

im eine Soldſchuld Kiete Suee an, 
8556 Die Ee⸗ 
reite im erſten Jabr enbgaltiger 

Der Aufwertungsbetrug. 
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der „Soß. Preſfedienſt⸗: 
Nun iſt der Betrug mit Händen zu greifen, den die 

arres⸗Parieien an den Gläubigern und Sparern verübt 
aben. Lange Wochen hat die deutſchnationale Regierung 
ie erwartete Auſwertungsvorlage verſchleppt. Jetzt iſt's 

heraus, was fie plant: 

Herabſetzung aller öffentlichen Anleihen auf 5 Prozent 
ihres urſprünglichen Wertes, Ende des Zinſendienſtes 
aller Anleihen, die der Zeichner am 31. Dezember 1919 
nicht befaß, bis zur Erledigung der letzten Reparations⸗ 
leiſtungen, Gewährung eines Almoſens an Zins für die 
Altbelitzer,. Gewährung von 2 Prozent Rente au die in 
ürſorge ſtehenden Bedürftigen unter Streichung thres 
npruchs auf Rückzahlung des Kapitals. 

Das neunt die deutichnational⸗volksparteiliche Regierung 
„Aufwertung“! Noch größer als über dieſe üble Ueber⸗ 
kaſchung wird die Enttäuſchung der Glänbiger ſein über die 
Anfwerkung der privaten Schulden. Der Hichttſatz foll auf 
25 Prozent feſtgeſetzt werden. Herabſetzung dieſes Satzes 
auf Antrag des Schuldners i Kigerst fein, nicht aber 

ſetzung auf Autrag des Gläubigersl Der Ritterguts⸗ 
Läder der Vamtergelh von 200 000 oder 800 000 Golbmark 
bereits mit Papiergeld im Werte von einigen Pfund Untter 

ezablt, und die Aktiengeſellſchaft. die Schuldver⸗ 
ſhreißun en im ane von Millionen Goldmark mit 
einigen Bretzeln abgetragen hat, behalten ibren ſchulden⸗ 
freien Hcßebe ) Mubicer ungi aber aud in der Zu tanft um 

en leben iger nagt aber auch in der nuft am 
9—— ich und bewundert den Inllationsyrotzen, der im 

von Genuß zu Gennß raſt. 

Eine lemmumiſtiſche Stantsanleihe. 
Die etre bat am Donnerstas zum erſenmal 
inner u I mb damit den Kapitalismusß 

283 s! ie ee. Ste gibt 
10 Milllonen Rubeln Schuldverſchreibeungen 

Ees, Stantes ! heraus, die einen Ausgabeturs von nur 
t 5 t tuß werden. Dal 

8 Wiates enden Autelberbeinses mirb ant sder 
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Ste Noskauer bat mit diefer Maßnahme den Reaterung 
dentichen Kommuntſte blich in die Agitationsiappe ge⸗ 
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gle Viule — Rettkrin bes Kheinlandes- 
Ein wahrbeitsgetrener Nachweis. 

Frür die olttit allt das Dichterwort nicht, daß im Mu⸗ 
ſaus die Tat“ war. -»Hätte man, um das nabeliegende 
Bellpiel aus jüngster Nergangenbett zum Beweis anahfüh- 
reu, im Herbſt 1928 ſchlennigſt und katkräftia „aebandelt“, 
jo wäre vermutlich dente das Rheinland verloren. Der 
Eübne Aktiviſt von damals war Herr Farres, der es mit 
einem icharfen Schuitt von Deutſchland trennen und 
zen Geaner ausllefern wolltie, um es fpäter mit 

Silfe eines verwiülftenden Sievanchekrieges E 
winnen. Die romantiſche Verſticgenhett dieſer Volitik und 
Hie bedrohlichen Folgen, die ſich bei ibrer Durchführung 
erarben bätten, werden erbellt burch eine ſoeben erſchienene 
Schrikt Di⸗e Mheinfandkrite des Herbnes 1923“. Jör Ver⸗ 

faffer iſt Salter Kamper. der Kölner Korrefvondent der 

„Frankfurter Zettung“. Dieſe werwolle und erafte Arbelt 
gibt allen benen, die ſo lchnel veraefſen einen Unſchanunas- 
unterricht von kaum zu überbietender Wahrheitstrene Um 
jo vernichtender iſt bas Urteil Uber den Berlackungsvolitiker 
Karl Jarres. 

KLomreré Betrachtungen entrofex öte Lace des Rhbeln⸗ 
lanbes iri kritiſchen lesten Drittef des Kabres 1923 und die 
damit verbnndene kurchtbare Berantwortuna ber volttiſchen 

Füßrer. Unter dem Drucke bes Boincarismus. der bas 

Suſtem des Terrors von Main bik Hamm durchacfftürt und 
— mſt afleintaer Ausknafme von Kßin — die bentich⸗ Ker⸗ 
woltuna vollkeußmen besyraertfiert Ratte. erpeßben ſich be⸗ 

reits vor den Aöhruch des palftreu Larkertanbes die dent⸗ 

ſchen Awehrbeſtrebrnaen in den verſhiebengten Schattlerun. 
gen. Lamper arnuviert ße fehr geichickt: Als -Aktlvigen“ 
bezeichnet er kene. die eine Nettung auf bem Wege iraend⸗ 
einer NeränRerunq der Rostlicher Augebs-tateit det Rbein- 
londes crölic&ten. Mie Sviclarten biefer Afttetgen relchten 

Sis un den kanfcenenten Separatlern Nie cine Lyalbftang 
des Nhßeinlandes vom Reiche, eine factvolttiſche Annüße⸗ 

Tuna an den Weſten verlanaten. Deu Aktiviften ſtanden Die 

„Kerfackunaßvoltttfter“ aeacnüber. bie. wie der Abgerrbnete 
Zaas in einer Reichstartrebe vom ͤ‚ Derember 1924 factte. 
„Neüdentichland burch Breisaabr Beüdentithlands fanleren 
wollten. Tie um Farres acbacßten das Mfpernland Kranf- 
reich zu Kberlahen. in der pöantatgiichen Holffunng, daß der 
„nattonale Wille“ im beicstrer Gebiet. vor alem aber die 
natlonale Erßbebunn im nubetesten Denrf Kland. zn einer 
Bicdervertiniamma AIin nicht aflu kerner Aeir- KüFren mas 
ten. Karrrer nennt els pritte Grutee hie-afhutten“, Aire 
Bafſtvität war fretlick ſehr wachſm: e wonten nuut banm. 
etwa wie der demokratiiche Kühbrer Kalf. an einer Brrän⸗ 
derung der Rantlithen Binbungen den hrinlandes ſchreiten. 
wenn fle von Pen Frannlen byræ bbrſtiche färmelt eruwun- 
gaen werde, Kwiichen dlelen ütunakrerircben ſutte ber 
volrknartriitche ry-Vor Wolbenbarer neh der Buabra⸗ 
tur des Airtel?“. Er forderte kie RAiffune eines Diref⸗ 
tortumk. Kas Firtemiarn Hoßeifsrerchfe ‚üernefmnen ſaſite. ie 
das Keich und Frenbrn ſeſbe nichi mehr. ansnrüden in ber 
Lene waren. 

Au vorberher Sinie derer. kie aflen Kerrülrfyustbrer⸗ 
der Boincertk. Ttrard vnh lörtr Pelfer mtt ärterger 

Wiberdryfften. kanden ie letbeſbrapfreffichen 
Lamder Keülte eb nEdbrüdfick fra: 

„Inesrhent waer Nan Eyobinetf derel Efiuser 19½ 
Iur ber NRrace her Ferflrbura Eer Aahfrreen er Ras Pe.- 
ſebte Meͤület Eäben Kurchend üchrenfrüb: cint eKiebenere 
Stirmenduns aur Buf Fer Aeflsgn,efri-rinus rtbe 
Deburch u Fefynbert Sirtnerhelzen ban Rer Raßtreit 
Exaltg Bir Kertrrter Hrer Serteſbersefrattt ch eeehbhr- 
ten. Ueter ü5rrer Daf Pelunbers Ler t Aübeitind en⸗ 
Aüilker Mirckter ber Kenern Euirmnene in federn Stah 
Eer Eufrriciuns Ren MGẽehenfen Fer Errfectkve is del-r 
Nrrm er amt anrettn =te. enieben Pefärerft Ve, 
Trits Arckrua Eerember ffry irtrgE Bir sritr Crüfr best 
Sbineztd Skrefee AEAArAff Ner ISiSefrc-⸗ 
Alichen Xvidrr- Seriee Tacr frätrr. II. rvrEer. 
krat Dr. Nerrrz cin Wirtser ra KAunerh iv RrE GSLALet 
ein. Ein Teil ker entüctedr-en Gecner Nr Kryüsneg- 
vofüüik Ler Fareft uus Rrr NH=As-erürring AurLüfENem. 
einer itrer anntfächlichern Anbäaerr in fr emie —2 
Aar* rbeA“ 
Es wer Pir Eeſtfit Per Sinfea. fer Rörmer mit ber 

„IEDLüEichen XEATArAESEHm-ee“ mir die - Käfnäishr 
Zeitunes füsen 55Snend chrics. Pie Eas ASrümlamdb Srreiter 
bat. Zum Bethir Ner Deniisen Arunbfäif rräcte Eang MAüamgen 
Aritchen Eerheclung unb SaftrikrE In cinrr HIsEn 
BirSArluue Her TASADCEUnS- aà àDEr HEIAN 

  

    

    

won Dtcolvolttik war. fletnrrättis und tülnſtontätlcs, 1⸗ 
penni der Berfaſſer, der dieſe Monate der Kriſe aus nächßter 
Nähe erlebt und ibre Strömungen genanu erkannt hat, den 
Dilettantißzmus und das Babanaueſviel derer um Jarres. 

Lamper fraat: Kann man ſich ein arüzeres Nat von 
Unfäbiakeit. bie olaen eines Schrittes u Bberleben. ben⸗ 
ken?“ Sle wollten Krankreich daburch, daß ſie ibm das 
Rbeinland in die Hände fptelten. vor eine Berantwortunn 
und eine Auſfaabe tellen, die es nach ibrer Auffaffung nicht 
würde tragen können. Sie, die Berſacknnaspolitiker, glaub⸗ 
ten. durch Befolauns ibrei Rezett eine internationale 
Krite mit raſcher Söfung des röbeinlſchen Problems berbet⸗ 

fübren zu köunen. Die Ilnſton biefer Bolitik bewetſt Kam⸗ 

ver mit ſolarnden Ansfübrungen: 
Sie kam bern Derr Farres., der doch Poincaré immer 

das Schlimmſte autraute, dazn, anzunebmen. batz ber fran⸗ 
„Sliſcht Miniſterpräſident vor der Situation. in die ipn 
die Bertackuna veriett bätte. erichrecken. bek er nickt viel⸗ 
mehr die nabellegende Untwort ageben würbe: Genn ior 
deutiches Gebiet verfacken lakt. was gebis mich an? Sie 
jonnte man ſerner alanben. daß bie .Abkerrelnng“ des 
belekten Gebiets von Reich den Widerftandgeriſt der Be⸗ 
völkernng cenen Krankreich Rärken würde? Bie wer es 
müͤalich das mit Känden m Greitende nicht zu erkennen. 
Suß nämlich dte Vepblferrna des beietten Gebiett burch 
dte Ber kackung ötrekt in bie Urtme Frankreichs aetrteben 
worben wäre, und swar fehr viel (cbneffer. als die ſchneſlüe 
interratlonale Kriſe lich bätte aunsmirfen können. dak der 
Benüfferura nar nicté anbres äbrle aesfteben wäre. als 
in diefem Anaenklid mit Nraukreich u kooperieren. weil 
amf keine andre Befle die vhefiſche Erikens ber Meuſchen 
bätte aeſichert werden üönnen?“ 

Anf dem Aeemeiſer der Rechten Renb: Preiscabe nub 
Nerlun des Nheinlandes Die Bolitik der Linten füßbrte 
nach Lonbon. zur Rettuna des Kheinlandes Aore Bea- 
richtuna wein aunf die Kerſtänbiaung awiſchen Nrankreich 
unb Deutichlond. obne Pie es keine Kuße iu Eurcvpa aotsdt. 
Ansgerechnei Herrn Jarres auf den Aräßdentengt der Deut⸗ 
ſchen Nepublif au erffeben. wä-e mehr alk ein bleker Trev⸗ 
renwihk der Welfaeſchichte. Es wöre ein trauricer Bf: 
icder Selpbüverbßöbnuna. ödie ibre Inftleen Abontaſte 
wildehten Defrerabes alt RNerrälentanten natisnalen Sil⸗ 
lens“ verherritcht. anch wenn bie Befufanng ibrer veliriſchen 
Aiele Deutſchlands aröktes ualſick berbeigefüüpbrt Sätte. 

Me Rublrrchtsverichlecterung in Aesnetrr 
Bie wir berettk meldeten. bat bie Gavotliche Neaierung 

ein rencs Bableeicßh anzsdearbeitet. bas bereits bei den 
nenen Moblen am & Mai in Anwenbung kommen ſoll unb 
Erhen Beſtimmunden Pararf binstelen. die Maßte ker nyteren 
Ssbichten des Unurtiichen Golkes bie in der Haurtfache die 
Stimmen für ble Larptiſce Nnabbänatckettsvartet Zaahtnul 
VPaſchas fteden. vom Seßhlrecht auszufchficken. 
Eünftia nur bieienicen wäßlen dürfen nud LSarork? 
Sen künnen. dte aewiße Nindenbedinauncen aꝶ Ee 
Nilbuas erfütlen, Da ein enbererbrriltc arvßber Teil des 
Eauvtiſchen Koffes meber leten vuch ſchreiben konn vod blut- 
arm ft. eratst H ein Kenfnsweblreckt fbefiner Art. nnter 
bers nur bie Autereſſen von Bents und Hilduna aum Arrt 
kommen föännen Die Nanbfyl- Parfei win Neg-, 

   

    

      

     Salb Lie Neu⸗ 
Es:en Honferieren Die Nralerund beesſichttet arch. den 
Senat anfanlöten. Dal rrue Barlemnent fuf erh ft Navem- 
Per einberufen werben. 

  

  Samtrer PErrin Kbernracnb. Prs Rie vuHiSnelt 31. 
bir E=5 Pberrrtercnb mit Rer aefähritthen Au Af-MEun 
Laters ermneißian herne niar ii Eisse, Cunii, ics Wanss. 
Ialen Ferzreiflaun brate uunb in ürryn Eumftr Dre GEm- 

  

  

  

Eiur erſcticnele Mmmmifiſche Norpafſare iu Alſlo. 
Oroßes Uuffeben erreßt die Ermordunsg des Beamten 

des Phnanstommffarsats der Transkaukaſiſchen Sowiet⸗ 

föderation. Soloweitſchik. durch den Sekretär der dieſem 

LKommillarlat eingeglieberten Zelle der Kommuntfiſchen 

Partet, Awakow. Ver Morb geſchab im Gebäude des Kom⸗ 

miftariats. wo Soloweitſchik als Sachverſtändiger arbeitete. 

Awakow tstete ihn durch fünk Nevolverſchüfſe. Unmittel⸗ 
bar nachher wurde der Täter durch die Tſcheka verhaftet. 3u 
dieſer Affäre veröffentlicht der Vorſisende des Transkau⸗ 
kaſiſchen Kommunitſtiſchen Komitees. Natarotfan, eine Kund⸗ 
gebung. in der die Tat als ein anarchtſtiſches Attentat und 
eine unerhörte Verletzuna der Parteidiſztoltn aebrandmarkt 
Wird. 

Ferner teilt er mit. daß das Partetkomitee Amakow ſofort 
aus der KN. ausgeſchloſſen und eine ſtrenge Unterfuchnng 
der von ibm acleiteten Lelle befoßlen babe. Die Motive der 
Tat ſelen noch unaufacklärt. aber eßs könne überbaupt kein 
Motlv geben das eine ſo beiſpielloke Auklehnung gegen den 
Geiſt der àP. und die non ihm aeforderte Veräichtleiſtung 
auf jedes individuelle Vorgeben rechtfertigen würde. Dlie 
Vartei werbe ‚Geichwüre dieſer Art wit alſtßerdem Eiſen 
eusbrennen“. Der ermordete Solomeitſchik war Vorteiloſer. 
Gerabe bie etgentitmlich anmutende Stellunanahme der Rar⸗ 
tetlettung und die gegen die Zelle eingeleitete Untertuchung 
lalſen darauf ſchlieten. das es ſich bei dteſer Tat um mehr als 
nur verſönliche Bemegaründe bandelt. 

Mi Kriſe in Oldenburg. 
Im oldenburalſchen Lanbtaa wurde der Negierung am 

Mittwoch durch die Sozialdemokratie. das Zentrum und die 
Demokraten ein Mißtrouensvotum erteilt. Man wollte 
dadurch den Abaona der Reaterunn berbelfübren. Die Re⸗ 
aterung lüſte nach Annahme des Miktranensvotums den 
Landtaa auk und verlieck mit den Votkgrarteilern und ben 
Dentſchnationalen den Saal. Die Linksparteten find der 
Melnung. daß nach der Verfaſſung die Regterung nicht das 
Recht zur Landteasauflöſung bat. Sie wollen deshalb eine 
faßen dung durch den Staatsgerichtsbof berbeiführen 
laſſen. 

Elin ſonberbares Frauenwaͤhlrecht. Bei den kommenden 
Senatswahlen in Belaten am 5. April 1925 werden neben 
den Männern aewiſte Kategorien von Frauen das Wablrecht 
ansüben können. und zwar die nicht wiederverbeirateten 
Sttwen reſy. die verwitweten Mütter der wäbrend des 
Krieges gejallenen oder geſorbenen Milttärperfonen, die 
nicht wieder vnerhetraketen Witwen reſv. Mütter, der vom 
Feinde erſchoßenen belgitſchen Bürger und die wegen 
vatriotiicher Häandlungen wäbrend der Zeit der deutſchen 
Beletzung zu Gefänanis verurteilten oder in Haft ge⸗ 
mweſenen Frauen. 

Die Lage in Kurdiſtan. Die „Agence Anatolte“ meldet: 
Dtie aufſtändiſchen Banden, die in der Gegend von Kharput 
Sreretionen örtlichen Cbarakters ausfſtbrten,. wurden bꝛeim 
Verkuch. in öſtlicher Richtung vorzudringen., von der Lokal⸗ 
milis zurſickgeworfen. Südlich von Ahbiai (Wil. Eraerum) 
ariſſen die Aulſtändlichen die Abteilung der Miliz an, die 
lich nach Norden aurückzos. Die Infurgenten haben die 
Ortichaft Eilwan beleßt. 

  

  

Keuerbehattuna in Finaland. Bereitts vor längerer Zeit 
wurde in Finnland eine Geſellſchaft zur Einküührung der 
Feuerbenattung argründet. die den Elan faßte. in Helfing⸗ 
fves ein Krcmatortum uu erbanen. Da die Geſellichaft die 
n dielem Bau notwendigen Mittel aus den Kreiſen threr 
Mi. ieder nicht ankbringen kunnte. wandte fie ſich an die 

tpermaltung von Gelſinafors mit der Bitte. ikr die für 
die Errich:ung eines Krematoriums notwendiaen Mittel vor⸗ 
euſchicscu Nach nenquer Prükung dieſer Augelegenheit bat 
Lie Stadtvermaltung leßt der Gefelllchaft einen Bupolbeken⸗ 
kredit fa Höbe den 1 Million Finmark zugeſagt. Die Ge⸗ 
üirichaft bat beichlafen. die Moſchinen und Oeſen für das 
LKrematerium in Deutſchland einzukaufen. Der Ban foll 
zum Sertember d. A fertlageſtellt werden. 

Eine Lrmmrualbank. die gans bemerkenswerte Erfolge 
zeichnen fat. deiist die große enaltiche Fabrikſtabt 

E bat jetzt nach künffäbrigem Beieben 
ialen. 16r urtbabeninbaber und Devoſtten im Be⸗ 

trage von iſ Millirnen Mark. Jede Woche erötfnet ſie 
5„% veue Lonfen: auf die Devoſiten zablt ſie den für eng⸗ 
liicke Verbélimne ganz ungtwöhnlich soben Zinsſatz von 
Xie Arotent. Das Geld dient als Erſat für kommunale 
Ankeiden. die der Stadt mindeſtens 4% Prozent koſten 
wKärden rrd ferner aur Finanzierung von Woßhnungs⸗ 
bdeuten Onvorbeken im Betrage von 17 Millionen 
Mark zu 5 Frraent und 10 Schilling Schäsungsacbfihür find 

      

        

  

kisber verseben worden. 
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ernhes AD. 
De às Gerüäner Bläkbnererdhefer früäeſtr. 

Imem mür, alln berdrüherfit — ber SEEK1ι er 
Sel., Seinh eiue ühe Mrede. meiu eim fumgtr emk- 
rchmter Semeſt km Mer Tad- mtt àem Benrläcen Klanae 
Türßßen Kääruen m Lemfuhren (der mt 5 A-nε eSr Cii-rh-er, 
Eeümt FEmEE. Minßrherf? Sier Krönrte Rer mrüche Gc⸗ 
Emt der Ernrrüher mur Nar FeemAEEA Tam es 
Dailuen ei Ren EirmihiEn Ers geih Süerer vn ermwer 
EErüiRAheme MümEE Fummmmitißt Aurfumnrem- mn 

Füiümen. Eei firlicbem Eetäfße Märümmunffrß merhemrI 

WIs eunäig brunie Audäüäbehen-Cürberrünr im Die Er⸗ 

ies JTaumt Uis ſulan Müchax Stramsgenms am 
2 Om. 2W Aher als fänmuiie Diüchmeeg pem Sm 1 feüin 
Eimteri: Hemrm Surüuc àrr DTiräkenr. örs Res mach 
ammer fief Frürinheemhe Senf. Repßem Gerhff- SMME 

Seum muid falem GSümms cumtrwüflem. geßuäkt m fiurM. 
Mümulll mund ſirstüg. Seißüer iaem ScrtEi ühert ErmTE ühπρ 
em ür gänflefumbem ESrSfS, mnErmAHLHNEE CMNEEEEM. 
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ulen Errsäukrmme Peierr. Ritkss beärdern ers ikn 
— Munriabrätem e heünten Ketender- Soflte er 

e uneüle mum n.- ben Bemttl mD K. X 

Stebc“., undemein Karken und anbaltenden Beifall In 
Liefem wirkuursvol aufaebauten Verk des großen fransöf⸗ 
ſccen Dichters. deiſen Vollenduna wir einer Anreaung 
Stetian Zrweins rerdenken. wird. ummwoat von den blutiaen 
Scharten der Närsrevolntion aus dem Jabre I Sas Schick⸗ 
ſal dreier Meuſchen gacſchildert, dres alternden Gelehrten 
AMreme von Ceurrveißer. Mitalied des Konvents. feiner 
kwrraen und ſccnen tin Sor die den acächteten und 
crtlschteten cirerhikilchen Apaeordneten Claude Rallsée ſtebt, 
ihr in isrem Sanſe aufrimmt und ibreu Gatten dem ſicheren 
Tode ausßetzt. Die darfteneriſch und (zentſch fehr mirknnas⸗ 
volle Knfkäsb-ung würde im weſentlichen getragen von Exika 
Derkke als Serbie ror Cpvarveiſier. 

Das Dresdger Schaufrielbaus warnt Neugierige. Der 
Sen nach Tover-L, eine Qomödie ven A. Milne., weißt auf, 
mic verterlhaft el mitunter für beide Teile kä. wenn ie — 
iE Recatiif. im dee Ebe an raſen — burch eine kleine Vanne 
entccbalten werder. Mr. Latimer, reich. fovial und nniang, 
fäe Li ‚eirer. Lcberg:weck Harin, das Amt des Fannenſtellers 
à* füberr. Seim Bea ift wunderbar rnd fütret fe alle ans⸗ 
cirander. Setber Meßbnert els Jeus⸗Oatimer. Alfred Neucz 
al Seindedunfener Heusbokmeiner. Alerander Birts als 
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Süret Eßen entte Erenber Lconerd. Alice Berben und Jeuns 
SSeffer find die Danheller. Von Ednard Stucken wurde in 
Dresden ein Renes Drena. Lutifer“ anf caeführt. Der ae⸗ 
girlkee ExSrrl eim Erarper. Drer Stundem loug dekla⸗ 
kriert es gFesst, in funffroß Ferreligerekmttu Narwäften. 
Un ßeinem fürßkern Keich Reftand urd Macht zu fichern. be⸗ 
Karf Sucifer eines kem GWettesſohn Jeins esenbürticen 
TPifülgers Dacet ißt die reine MRead. der ihm den Sos 
Xerikir geßsrem Erß. Kber urter der Siebe chmilzt das 
WSfe. Karfrirüt muß Sgciter ſeinen Stolz au der Biw⸗ 

  

rerlskür wreberferem net SDich meit der Krefertaskrene trößten. 
Terirt Necter m Brrre Decarli fab mit der Derſtehnnng 
der Sunrrreſtem kerchüstiat. 

Die wälrfertiſcht Nfiahenrfe in Srlangen in Seſabr. Die 
PESELFuEAHEe Kfadenit in Erlangem ißt. mir aus gefcbrie⸗ 
Ker rfrü. vun eiscns fetrreren Scheckfalsſcßtas Leturgefnght 
Werdem. Eetenfrütiche Eirerze Saben plöäslics tie Fun⸗ 

irmamte des Suirregehetrtes der Kkademie untl-rföhft. Lie 
MrAArU meäspem ſßich zuut Eturrs TDeten mud Süusde ztcigen 

   dem Kre-Srndem IArmertrucßh attfanbekten. Die In⸗ 
feßfen der Akadenrfe rfr,em Kuctartie Baus ruß Gelände 
rärmem Die Xkakemie iſt bdachlos. mad menn kicht tat⸗ 

krärige Hilfe Erktcrhberamßter Märene eintrifft. rird viei⸗ 
Laßerst Ler Irüerzefräreiche Sasante dei Ettifters und Erüändert 
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1. Beiblitt det Dünzigßet Volksſtinne Freitag, den 27. März 1925 

          

Qanxziger Nadhrüichtem ö 

Um die Behebung der Erwerbsloſen⸗Not. 
Außerachtlaſſung der Demobilmachungsbeſtimmungen. 

Mehr produktive Erwerloſenfürſorge. 

Vor dem Volkstagsgebäude promenierten geſtern wieder 
Gruppen von Arbeitsloſen. Der Eintritt in den Volkstag 
wurde ſcharf kuntrolliert. Selbſt Kriminalbeamte waren 
berbeizitiert worden. Grund: Es ſtanden Erwerbsloſen⸗ 
fragen zur Debatte. Derartige Schutzmaßnahmen ſind nicht 
recht verſtändlich, denn niemand von den Erwerbskoſen denkt 
daran, mit Gewalt vorzugehen. Das anfangs nur ſchwach be⸗ 
fetzte Hans beſchäftigte ſich mit dem kommuniſtiſchen Antrag 
auf Gewähbrung von Beihilfen für Erwerbsloſe, der be⸗ 
konntlich im Ausſchuß abgelebnt worden iſt. Abg. Fran 
Kreft (K.), die die Ausſprache eröffnete, kritiſierte ſcharf, daß 
fütr ſoziale Aufgaben kein Geld vorhanden ſei. Den Er⸗ 
werbsloſen würde oft zu Unrecht die Unterſtützung entzogen, 
und zwar wegen angeblicher AÄrbeitsunwilliakeit. Selbſt 
in den Familien die die Erwerbsloſenunterſtükung erhalten, 
berrſche ſchreckliche Not. Mit der Behandlung der Erwerbs⸗ 
loſen auf dem Woblfabrtsamt war MRednerin durchaus nicht 
einverſtanden. Abg. Raube (K.) machte darauf aufmerkſam, 
daß auf der Zuſchauertribüne nur Perſonen Platz nehmen 
dürfen, die im Beſit einer Einlaßkarte ſind, während man 
bei anderen Sitzungen, an denen die Rechtsvarteien Inter⸗ 
eſſe baben, etwas weitherziger iſt. Der Präſident Dr. Trei⸗ 
chel habe dieſe Anordnung erlaſſen. Abg. Raube verlangte 
von dem amtierenden Präſidenten Gen. Gehl. daß er die 
Anoroͤnung des Präſibenten Treichel wieder aufhebe. Prä⸗ 
fident Gen. Gehl erklärte, daß er nicht berechtigt fet, die An⸗ 
ordnung des erſten Präſidenten aufzubeben, bat aber ſümt⸗ 
liche Fraktivnen, die noch im Beſitze von Einlaßkarten ſeien, 
dieſe den Erwerbslofen zur Verfügung zu ſtellen. Der 
nächſte Redner, 

Abneorbneter Gen. Arczunski 
ſtellte feſt, daß bereits vor einiger Zeit ſich das Haus mit 
einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe für Erwerbsloſe be⸗ 
ſchäftigt babe. Im Sozialen Ausſchuß ſein die Beihilfen 
mit 10 gegen 7 Stimmen der Linken und der Dentſchſoztalen 
abgelehnt worden. Das ſei außerordentlich beklagenswert, 
denn die Lage der Erwerbsloſen ſei geradezu verzweifelt. 
Immer wieder müſſe die Frage unterſucht werden, wie man 
die Arbeitslofigkeit am beſten bekämpft. Fammer und Web⸗ 
Meßeit nfitzten nichts, wenn man nicht Gelegenheit zur 
Arbeit ſchafft. Das ſei möglich, wenn die Demobil⸗ 

machungsbeſtimmungen richtig angewendet würden. 

Dieſe haben die Aufaabe. den Arbeitsmarkt zu regeln. 
Würden die Demobilmachungsbeſtimmunaen, die hente noch 
zu recht beßeben, richtig angewendet, beitände im Freiſtaat 
keine Arbeitsloſiakeit. Zu keiner Zeit war die Lotterwirt⸗ 
ſchaft auf dieiem Gebiete ſo aroß. wie angenblicklich. Als der 
frühere Vorützende des Demobilmochungsausſchußes die 

Demobilmachunasbeſtimmungen durchführen wollte, wurde 
er vom Senat daran gebindert und durch einen andern Be⸗ 

amten erſetzt. So kommt es, daß z. B. im Freiſtaat Dansia 
9000 fremdländiſche Arbeiter beſchäftigt ind, danon 6000 
aus Polen. Pflicht der Regierung ſei es aber. zunächſt den 
einbeimiſchen Staatsbürgern Beſchäftigunga zu verichaffen. 

Durch ein Abtkommen mit dem Senatspräſidenten Sabm 
jeien jedoch die Demobilmachunasbeitimmunaen derart ein⸗ 

geſchränkt worden, daß volniſche Arbeiter nicht ausgewieſen 
werden können. Redner gab der Hoffnung Ansdruck. daß 

Polen für die wirtſchaftliche Lage Danzigas Nerſtändnis 

habe, wenn diesbezüaliche Vorſtellungen bei ihm erboben 

würden. Durch energiſches Zugreifen der Beßärden könnien 
50%0 Arbeitsvlätze freigemacht werden. Wenn zurzeit 

wöchentlich rund 50 000 Gulden Erwerbsloſenunterſtſitzuna 
gezablt werden müßen. ſei die Frage zu prüfen, ob es nicht 

àweckmãßia ſei. 
die Erwerbsloſenfürforge vrodnktiv zu geſtalten. 

Man könne zu dieſer Summe die doppelte binzuleaen und 
dann die Arbeitskraft der Erwerbsloſen nutzbar machen z. B. 

für den Sohnungsban, den Rau von Straßen und 
Chauffeen. Solange weite Kreiſe der Bevölkernna keine 

Erwerbsmöglichkeit haben, ſei es Pflicht. ibnen eine aus⸗ 

reichende Unterſtützung zu zahlen. Die derzeit 

gezablten Sätze könnten nicht als ausreichend gelten. Mit 
Rückſicht auf die große Not der Erwerbsloſen werde die 
ſozialdemokratiſche Fraktion für die einmalige Bewilligung 

der Wirtſchaftsbeibilfe eintreten. An das Zentrum vich⸗ 

tete Reöner den dringenden Appell. ſich ebenfalls dem sin⸗ 

trage anzuſchließen. Der Redner der deutſchſozialen Fraktion 
ſorderte das Haus auf den Wünſchen der Erwerbskofen ent⸗ 
gegenzukypmmen, um Verzweiflungsakte zu verbindern. 

Die Debatte war damit geſchloßen. Es kam zur Aßſtim⸗ 
mung., wobei der kommuniffiſche Antrag, allen verbeirateten 

Erwerbsloſen eine Wirtichhftsbeihilſe von 80 Gulden und 
den nuverbeirateten von 40 Gulden zu zahlen. mtt 52 gegen 
49 Stimmen bei einer Stimmenthaltuna abgelehnt 
wurde. Es ſtand daun folgender deutſchfcriaker Antrag zur 
„Abſtimmung, der mit 53 gegen 48 Stimmen angenom⸗ 

men wurde. nachdem ein kummuniſtiſcher Autraa die Boerte 
„obne Erwerbsloſenunterſrützung“ zu ſtreichen. rrit 58 gegen 
29 Stimmen aßgelehnt worden war. Der angenommene An⸗ 
trag hat folgenden Vortlant: Allen Erwerbskoſen, die im 
lebten Fabr mehr als 30 Tage obne Erwerbslofennnter⸗ 
Kültzung arbeitslos geweſen ſind, erbalten eine anßerordent⸗ 
liche Wirtſchaftsbeihilfe nach folgenden Grundſätzen- 1. für 
Berbeiratete 50 G., bieran tritt ein Zulchlag für jedes ein⸗ 
zeine Kind von 10 G. für Ebefrauen 20 G.: 2. für Uuver⸗ 

üwai 3 wurbe iodann folgende Ent⸗ angenommen e 
——— Der Senat wird erſucht. innerhalß 14 Tagen 

Beichäftigung der Erwerbskofen in die Sege 

ES Keicher. Srüngen nich 

lige dieies Beſchluffes iſt der Aßgerrbnete Rathien 
Soszialdemokratiſchen Vartei ansgetreten. oßne die iüm 

ven der Fartei Kbertragenen Staötverorüneten- und 

  

  problem ſelbſtändig zu löfen verſucht. Gern hätte die 

Aufwertungs⸗Ueberraſchung. 
Der Seuat gegen die Auſwertung der Sparkaffenguthaben.— Proteſt der Soziuldemokranſchen Frahtion. 

Das Aufwertungsgefetz war in der geſtrigen Situng des 
Volkstaßes Gegenſtand der Beratung. Abgeordneter eu⸗ 
bauer vom Zentrum erſtattete den Bericht über die Ver⸗ 
bandlungen des Ausſchuſſes, der in 10monatiger Arbeit ſich 
mit den Aufwertungsfragen beſchäftigt. 32 Sitzungen hätten 
ſtattgefunden und 90 Abänderungsanträge zur Regierungs⸗ 
vorlage ſeien dem Ausſchuß vorgelegt worden. Der jetzt vom 
Ausſchuß vorgelegte Geſetzentwurf weiſe gegenüber der Re⸗ 
gierungsvorlage Verbefferungen auf; üwsbefondere ſeien die 
Aufwertungsſätze erböht worben. 

Senator Volkmaun hatte eine Zeitlang den Verhandlun⸗ 
gen des Volkstages beigewohnt, ßat dann aber das Haus 
wieder verlaſſen. Einem Regierungsrat wurde es über⸗ 
laſſen, eine 

Erkläruna des Senats 

zur verleſen, die im Hauſe größte Ueberraſchung 
hervorrief. Der Senat bearüße es, daß es nach langen Ver⸗ 
handlungen dem Hanptausſchuß möglich geweſen ſei, eine 
Löſung in der Anfwertungsfrage zu finden. Auch der 
Senat ſei ſich darüber klar, daß es eine gerechte Löſung der 
Aufwertunaskrage nicht gäbe, und daß es ſich darum bandele, 
einen Mittelweg zu finden, der die rechie Mitte zu den ent⸗ 
gegengeſetzten Intereſſen von Gläubigern und Schuldnern 
darſtelle. Der Senat ſei der Hoffnung, daß die im Haupt⸗ 
ausſchuß vorgeſehene Löſung, trotzdbem die Danziger Norloge 
vurgenomt, en haße. 1n mit ber Taanfähtat⸗ it der 

ommen babe, doch no er Trag e r＋ 
Wirtſchaft vereinbar ſei. 8 
Die Sparkaſlenanthaben ſollen nicht aufgewertet werdenl 
Nur in einem Punkte könne der Senat dieſe Hoffnung nicht 

ausſprechen, und zwar bezüglich der Behandlung der 
Sparkaſſenguthaben. In dieſem Punkte ſei der 
Senat zu der Ueberzeugung gekommen, daß die vorgeſchla⸗ 
gene Löſung unerträgliche Folgen nach ſich ziehen würde. 
Eine Prüfung der Kinanz⸗ und Wirtſchaftslage der Spar⸗ 
kaffen babe zu der neberzeugung gefübrt. daß die Sparkaſſen 
nicht in ber Lage ſeien, die in der 3. Leſung des Hauptaus⸗ 
ſchufies beſchloffene Aufwertung zu tragen. Ein aroter Teil 
der Sparkaſſen müßte ſeine Kaſten und ſeinen ganzen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb ſchließen. 

Der Senat bitte aber bringenb, die Löfung des Auf⸗ 
wertungsproblems nicht hinanszuſchieben. Er würde es be⸗ 
grüßen, wenn das Plenum des Volkstages die Regie⸗ 
rungsvorlage wieder berſtelle. Der Senat ſei 
auch ſchließlich mit der Löſung des Problems einverſtanden, 
die in der erſten Lefung des Hauptausſchuſſes beſchloſſen 
worden ſei. Falls im Volkstag auf einem dieſer beiden 
Wege keine Löſung gefunden werde, ſo mache der Senat noch 
einen üritten Vorſchlaa, um die alsbaldige Verabſchieduna 
des Geſetzes nicht zu gefährden. Dieſer Vorſchlag gebe dahin. 
olle Beſtimmungen. die auf die Aufwertuna der 
Sparkaſſengutbaben Beazug nehmen, var⸗ 
läufig aus dem Geſetz berauszunehmen. Der 
Senat wülrde ſich in dieſem Falle verpflichten innerhalb 
eines Zeitraums von vier Wochen eine neue Vorlage zu 

machen über die Aufwertung der Sparkaſiengutlaben. 
Von dieſer Erklärung des Senats war das Haus ſichtlich 

betroffen. Das ließen auch die Ausführungen des Aba. Dr. 
Neumann erkennen, der erklärte, daß der Endzweck dieſer 

Erkläruna ſei, mit einem Schlaga wieder umznſtoßten, was in 
monatelanger Arbeit neſchaffen worden ſei. Er beantraate. 
bie Sitzuna auf eine balbe Stunde zu vertagen, um den 
Parteien Gelegenheit zu geben. zu der Regierungserklä⸗ 
rung Stellung zu nehmen. Das Haus ſtimmte dieſem 
Antrage zu. 

Aba. Gen. Dr. Kamniker 
legte den ſozlaldemokratiſchen Standvunkt aur Aufwer⸗ 
inngasfrage dar. Im Vollbewußtſein der Traaweite des 

Problems und der Schwierigkeit ſeiner Löſung bat lich die 
ſozialdemokratiſche Fraktion an den langwierigen Äbeiten 
im Ausichuß beteiligt. Es bedeutet eine gewiſſe Kahnßeit 
dasn Danzia als kleines Rechtsoeniet das Aufwertungz⸗ 

ſozialdemokräatiſche Fraktion auch in dieſer Fraae die Rechts⸗ 

einheit mit dem deutſchen Reich gewahrt. Aber die Beovach⸗ 
tung der Entwicklung im Reich gab die klare Exkenntnis, 
daß es bei längerem Warten in dieſer Frage ebenſo ergehen 
würde wie bei der Wohnungsfrage Es würden durch 3. 
dern in der Geſamtheit unheilbare Schäden entſtehen. 
deutſchnationalen Regierungsmänner im Reich denken gar 
nicht daran, die bei der Wahl gegebenen Auſ'veriunasner⸗ 
ſprechen einzulbſen, ſo daß eine baldige Löfung der Auf⸗ 
wertungsfrage im Reich nicht zu erhoffen iſt. 

Der Geſichtspunkt, von dem aus ein Aufwertungsgeſetz 
geſchaffen werden kann, kann immer nur der des Allaemein⸗ 
intereſſes ſein. Die kataſtrophale Geldentwertung war als 
eine der ſchlimmſten Kriegsfolgen eine gemeinſame 
Not, unter ber alle ehrlich arbeitenden Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung gleichmäßig gelitten haben. Daher hat die Geſamt⸗ 
beit ein Recht darauf, daß bei der Liauidierung der Kriſe 
Wege geſucht werden, die nicht einzelne Autereſſcuten⸗ 
gruppen bevorzugen. ſondern vor allem die Intereſſen der 
Gefamtheit gewahrt werde. Im großen und ganzen iſt das 
durch die Ausſchußvorlage erreicht. Wer die ſeklae Vorlage 
mit der Regierungsvorlage veraleicht, wird keſtſtellen, daß 
das Geſetz im Ausſchuß ein einſchneidendes Läuterungsver⸗ 
fahren durchgemacht bat. Insbeſondere ſei es gelnugen, 
gerade die Iutereſſen der kleinen Sparer anu ſchützen. 

Die Anfwertung der Sparkaſſenauthaben. 

Wenn jetzt die Regierung den Verſuch unternimmt, die 
Früchte monatelanger Arbeit zu beſeitigen, ſo kann dieſes 
Verfahren nicht als lonal bezeichnet werden. Die Negierung 
hat genügend Gelegenheit gehabt, den Parteien Material, 
das ihren Standpunkt begründete, vorzulegen. Auch über 
die Finanzlage der Sparkaſſe iſt dem Ansſchuß Vortrag ge⸗ 
halten worden. Die Ausführungen haben aber bei niemand 
Glauben gefunden. Die Regierung ſei auch bisher den Be⸗ 

weis ſchuldig geblieben, daß die in dem Entwurſ geforderte 
Aufwertung der Svarkaſſenauthaben nicht durchführbar iſt. 
Durch die vorgeſchlagene Aufwertung bat die ſtädtiſche 
Svarkaſſe jähbrlich 450 üUühl Gulden Zinſen zu zahlen. Dazu 
iſt ſie ſehr gut in der Lage, denn ſie hat im letzten Jabre einen 

Reingewinn von 9‚59000 Gulden erzielt. In Wirk⸗ 
lichkeit ſoll der Ueberſchuß ſogar 174 Millionen Gulden be⸗ 
tragen. Selbſt die Leitung der Sparkaſſe babe erklärt, daß 
ſie bei einer wrozentigen Aufwertung die Mittel für Griütn⸗ 
dung und Unterfaltung einer Stadtbank zur Verfügung 

ſtellen kͤnne. Es wärxe traurig um die Syarkaſſe beſtellt, 
wenn ſie nicht 30 Gulden für i00 Goldmark geben kann, 

wenn Evarkaſſen im Reich ſogar bis zu 100 Prozent auf⸗ 
gewertet baben. 

Wenn man der Anſicht der Regierung beitreten wollte, 
würde man ſic geradezu eine unmoraliſche Handlung äu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Die Svarkaſſenanthaben ans dem 
Geſetz berauszunehmen, bedeutet ihre Aufwertung für 
immer zu verſchteben. Die ſosialdemokratiſche Fraktion iſt 
niemals für den Gefetzentwurf zu baben. wenn die Auf⸗ 
mertung der Svarkaſienauthaben berausgenommen worden 
iſt. Die Resieruna nerſucht auch bier wieder, wie beim 
Wobnnnasbaugeſetz die Beſitzenden zu ſchonen auf Koſten 
der örmeren Bevülkeruns. Non der Geſteltung der die 
Sparkaſſenguthaben betreffenden Paragraphen wird die 
ſoztaldemokratiſche Fraktion ihre Haltuna zu der Vorlage 
abpänaia machen. 

Abga. Herrmann (D.S.) wünſchte eine höhere Aufwertung 
der Nachkrieasbnpotheken und kündiate Vorſchläge an. die 
dieſe Hupntheken 20 bis 25 Prozent aufwerten. Gegen 
7 Uhr wurde die Beratung abaebrochen und die Sitzung auf 
beute nachmittaa vertagt. 

* 

Verlängerung der Anmeldefriſt in Dentſchland. 
Entgegen anders lautenden Nachrichten können wir anf 

Grund verſönlicher Informationen mitteilen, daß die An⸗ 
meldefriſt kür Aufwertunasforderungen in Deutſchland bis 
zum 30. Juni 1925 verlängert iſt. 
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Me Ohrftige in Volbstage. 
Der Abg. Lilchnewski zu 150 Gulben Geldſtraſe verurteilt. 

Der bekannte Swiſchenfall im Bolkstage. bet dem ber 
Sakenkrenzler Hohnfelbi von dem Kommuniſtien Liſchnewski 

eine Obrßeige erbielt. kam geßern aur gerichtlichen Verhand⸗ 
lung. L. batte lich vor dem Schhiſengericht megen tätlicher 
Beleidtaung zu verantworten. Der Borfall ereignete ſich 
am 21. v. J., 

Nach ber Darſtellung des Angeklagten pPabe Hoßnfeldt die 
ruffiiche Neniernig vnh die Kommuniſtiſche Partei als Ber⸗ 
brecher bezeichnet. Hobnfeldt ſei 'arnt worden, das zu 
wiederbolen, aber ohne Erfola Am 2. November huße 
Hohnſeldt ben Abgeordneten Ranbe als Schafskopf be⸗ 

zeichnet. Da Raube der fFraktionsvorſtitzende in⸗ ſei auch der 
Angeklaate damit beleidiat worden. Der Angeklaate ſet 
darüber erregt gewefen und er ging zu dem Sißvlas Hobn⸗ 

agte iün: Haben S'e bie Ablicht. meine Fraktton 
aun beleibigen? Hohnfelbt antworteke: Ja. Der Angeklante 
fragte darauf, ob Bohnfelßt die Beleidiaung nicht zurück⸗ 
nehmen wolle. Hohnfeldt antwortete: Nein. Darauf habe 

entgegen. des Borſtßenden kreinte der An⸗ 

EEi kreße, u eine Beleibiaung der ruffiſchen aaa ber Vuirrs 
kreiſe, weil er und bie vuſliiche Negternns der   nattonale 

De Mieseesst nig Verboeber uid, Suierg Besctenet 
früder als Berbrecher unb Summ beseichnet 

Säſchversff wil zas aber nur achlich gemeint 

Dat Urtell der Gertebts lantete auf 1ß50 Gulben Cels- 
wegen öffentlicher, tätlicher Beleidt und Ber⸗ 

v.asiate anß r — 

en der Serichigtnfel. Das Geri⸗ Lielt Lüne Seiclbt- 
ber Kymmmniſtiſchen Partel als vorliegend 

werden. Wenn der Angeklante an diefem Tage vielleicßht auch 
belor ders erregt jen ſei. ie Füürte man en 
derß ſelch ein Ten im Bofkstage einreiße. Daß babe 

Der Täter des Raubäberfalles verhaftet. 
Es iſt nunmehr gelungen. den Täter, der den Raubüber⸗ 

fall am Montaga auf den Schmiedemeiſter Potrukus binter 

Oliva ausgellbt hat, zu verbaften. Es bandelt ſich um den 

392 Jahre alten ſtellungs⸗ und wohnungsloſen Fräſer Artur 

Purſchle. P. in gekändig und arbt die Tat zu. 

Rene polniſche Hafenpläue. 
Ein Kaual von Dirſchan nach Weichſelmünde. 

Seit einiger Zeit wird in der polviſchen Oeffentlichkeit 
Probaganda gemacht für die Schaffungeines Waſſer⸗ 
weges zwiſchen Dirſchan und Gdingen unter 
Umaebunag Danzias. Nunmebhr bat auch die Lei⸗ 
tkuna der polniſchen Schiffabrtsliaa än dem 
Plane Stellung genommen und foltzende Entſchließung ange⸗ 
nommen: 

Indem wir die volle Ausuntzung der Rechte Poleus in 
beaug auf den Danziger Hafen verlangen, vrojektieren wir 

den Han einer Waſſerverbindung zwiſchen Gdingen und 
Dirſchanu durch Schiewenborſt und ſtellen ſeit. daß 
dieſes Projekt ein weiterer ernſter Schritt zum Unsban ber 
volniſchen Handelsmarine ilk. Dadurch wird dem polniſchen 
Heberſeebandel ein billigerer Weg eröffnet. Er entwickelt 
en Uferverkehr unter volniſcher Flaage. Der größte Teil 
der volniichen Ein⸗ und Ausfuhr wird unabhängia von dem 
teuren Bermitiler Damig ohne Zubilfenabme der dent⸗ 
ichen Häfen. Der Hafen Gdingen wird dadurch unterſrütt 
und kaun vor der Fertiaſtelluna des Vaues vollkommen 
entgennst werden. Ferner verbindet der Kanal 
den Cöinger Hafen mit der Seichſel. Ein Teil 
der Umlademankonlantonen wird von Danzia auf 
polniiches Gebiet berübergebracht werden und dadurch wird 
die überfeeiſche Fracht in volniſche Unternehmen gelangen, 
modurch ein Berbienſt für den volniſchen Arbelter abfallt. 
Die Zollerledigung wird ausſchlieklich durch volniſche Be⸗ 
Borben ewerhen Die Bezabluna für Frachten und andere 
Unkoßten werben auf das volniſche Gebiet gebracht und da⸗ 
darth automatiſch nach Polen fremde Deviſen gebracht. Diele 
Berbindung hade auch eine große Bedeutung für die Ver⸗ 
teidigung des Landes.“ ů 

Die Sica tritt für ſchnelle Realiſierung des Planes ein, 
aber ein, daß odne Regierungzunierftung dleles 

Projekt nicht ausführbar it. Desbolt will fie lich an zuſtäm⸗ 
Bebörden wenden, um für dleſes Prolekt eine Sutmme 

Die dem Budget des Minikerlums für Indt 
für das laufende Jabr zur Verfügung 

 



  

          

    

  

     
Grandenz. Ein Prozeß gegen, zwei Bank⸗ 

direktoren findet zurzeit vor dem Graudenzer Bezirfs⸗ 

gericht ſtatt. Es bandelt nich um ben Bankdirektor Kucharski 

Und ſeinen Vertreter Bialecki, die ſetnerzeit unter der Be⸗ 

ſchuldigung der Unterſchlaaung, des Betrugrs niw. verhaftet. 

Oann aber gegen Kaution auf frelen Fuß geſetzt. wurden. 

Jetzt baben ſich die beiden ſeit Freitaa vor Gericht an ver⸗ 

antworten. Die Anklage wirit ihnen Unterſchlagung größerer 

Summen (1675 Slotn, 200 Dollar. 127 Pollar, 2/7? Alotv, 

9 Milliarben Paviermark und 2000 Jloty) ſomle vieler 

Heinerer Beträcge kerner Betrug und Untreue vor. 

Brombertz. Auns „be Ren“ Kreiſen. Ein intereſfanter 

Willlonenvrozek. der cines gewiſſen polltiſchen Olnter⸗ 

grnndes nicht enibehrt, deſchäniat 1eit brei Nabren dan Land- 

jericht zu onan a. M. Der Kläger. Graf Bosden von 

ͤtten⸗Czapski. lett Rittergutsbeßiter in Smogulec bei 

Bromberg. beſaß bis Ende des Jabres 1010 die im Kreiſe 

Schlüchtern bei Hanau gelegene Oerrichaft Nometal. Als 

junger Leutnaut ſtand er in demſelden Reaiment. daß der 

damaliar Urinz Wildelm kommerbierte. Soäter gehbörte er 

dem Hofkant Katfer Wilbelms II. an. Er war auch Mitaltes 

des Serrenbauſes. Als Parlameniarier war er Vorſivender 

der preuktichen Staatsſchuldenkommiſſion und Beauftragter 

der Reichslande beim Batikan. Nach der Revolntlon zoa er 

ſich auf ſein Eder 2½½ο—2 Morgen grobek ererßbtes Rittergut 

Smosulec bel Bromberg zurac und wuarde. ↄpluliſSer 

Staatsbärser. Balb daraul. Eude Dezember 19lb, 

verkaufte er feint im Kreiſe Schlllchtern bei Hanan, elegent 

Herrichaft Rometal an Kreifrar ven Stumm für 4 illionen 

Mark. Nach zwei Jabren verlangte Graf von HOutten⸗ 

ti von Freifran von Stumm die Kücgabe der Berr⸗ 

ſchaft Kometal mit ber Bebarrtung. Haß der vor zwel Jabren 

abgeichlolene Kaukvertrag nichtig lel. ba er ulich bet dem Ber⸗ 

tragsabſchlußs in einem die freir Sillensvetimmung aus- 

ſchllenendem Zukand krenkhbafter Stöbörung der 

Geikestätlakelt befunden bat. De die Rückgade ver⸗ 

weigert wurde. erßob er Klage brim Landgericht Hanan a. N. 

Kach umfiangreichen Beweitenfnabhmen bat nuumehr e 

Biviltammer des Banbrerichts Hamem bie Elane des voi⸗ 

Kiichen Grofen von Vutten-Caavsafl abgemieſen. 

Volen. guctbanskrafe käar Ertninal- 

pedmte. Ein dradeſcher Herfahren batten zwel Belener 

Kriminalbeamte nemens Sviberifi und Krreba zwects Er- 

lungnus einer Ausdlage einem Gerbaftcten Kecrnüber onge⸗ 

waͤndt, indem lie dieſfen mit Fausichlägen und elnen 

Gummiknüppel beardelteten. Sie wurden letzt zierfür run 

der Vofener Straflammer in le einer Joahr Ruchtdans ver⸗ 

urieilt 

einer Vervenkruntteit fübrte. Lein Snuber. Vaß ci mit 

dem Heusfrieben auns War. Und Suat zwäßchca Ecüuia und 

jeiner Krau ar der Taarsczbanng mar- EaLSnad atriet 

gebnls wicder Ein frinet Kren is Streix. Köhrenb 
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1254 eine revofte Lerd Ente Myru Srfünenis verenſtafteten. 

vor dem Kriegsgericht in Rowio Ratrfixben. Es ſoſlen der 

Aburteilung 100 Perſonen gelangen, unter ihnen der 

frühere Gefänguischef und 80 Arreſtanten. 

Memel. Beim Spritſchmusagel ertrunken R 

in der Nacht zum Dleußtag der ctwa 18 Jahre alte Beſtser⸗ 

fohn Rurichus aus Karkelbeck bei Nemcl- Er batte ſich miit 
einem Segelboot in See 

  

einem anderen, wabrſcheintich in — 
begeben, um von einem anf See lirs Soritichnuggel⸗ 

ſchiff Sorit zu bolen. Als der andere Serkabrer des Bodtes, 

der eingeſchlaken war, erwachte, war Kurſchus ans dem 

Seine Seiche in bisher nicht geſunben Boot ver 
worden. 

Nummelsburg. Ein feltenes SInc Als der Ur⸗ 

beitäzng zwiichen Kremerbruc aud Kummelabars di⸗ 

Strecke entlang fubr, ging mitten auf dem Gleife ein 

biederer mann ſeine Straße. Tros wiederbolten 

Pfetfens der Lokomottve ging er rubig ſeines Seces weiter. 
Ebe der 

LSokomotive erfatbt 
Juges gingen üdber ihn binweng. vhne. ihn zu verlesgen., ba er 

laud bingeßtreckt mitten zwiſchen den Gleiten liegen grblieben 

war. Nachbem die Gelabr vorüder war. kus der allo Bach⸗ 

geſtobene ia ſchlenniaer Flucht bavon. 

Sietiln. Bom Kraftwagen erbrüct. Der Führer 

eincs Kraftmagenz der Fommerichen Juckerſteberei fuhr Jur 

Fabrik zurüc. In Bealeitung befand ſich ein erwa 10 bis 

121jäüriger Kuabe. Bor dem Hardivertal ber Fabril legie ber 

Fübrer den Knaben bei landtamer Fabri ab. bet Anabe Kürzte 

aber. geriet wit bem Norf vor daß Hinierrad. das fiber Eun 

binweaging und ſeinen kofortigen Tod berbeifnhbrie- 

  

Cter Tragidie ber Jeit. 
Areipilger GesHy n Bter. Nutter Ses-. 

Elne Trassbte, Aie Kunbe gibt von ber mixtichaſtlichen 

Beribes abgefpielt. Oter hat ber Mteer oh 
Süo 

fich. Jeine Frau und feinen ISiabriden Sobn reit Leucht⸗ 

gas umgebracht. Lararns war früber ſehr beſchättint. in der 

lenten Ven batte er weng in tun. Es giaga ihm ſchlecht 

und er ledte mit Fran und Sobn in barürigen Berdärtniffen. 

erfah ans einem Betef. den er erbielt, Zu 
das das Ebepaar beichloßßen Satre. mit dem 

aber war nicht mehr halich Die Ebelente zaaen mdem 

mit Ges angeinilten ketnen Atnberztmmer ami dem KAne⸗ 

bett. der Sehn in feinem Bett Die Eltern Patten dies gegen⸗ 

i Arätes 

baiten dir Eötlente in den endere Ränmen Per 

kür töre Kare Futter Pertit acelit. medrert Ken 

ſönbert und mit risdem Baſſer verſehen and 8 
die Eiche bineingeter 

Sodunng 

      

SEEEEAOEfes E EAIAE. Des enaericht 

JDenn ber den 10 Aabre elten Lerdreirrticheaftsgehilfen Sran⸗ 

kermenn ans Ketichan. der bie nach Jena geltcferte Milch 

fertgeest ut Saffer vermiet hertte — is eincem Nahge 

murde ein Beuerzwias vin 75 Srozent fekgeſtellt — zn, duret 

Wonaten Geiäncats Lerurteist. Bel gablraa ciner Seid⸗ 

kude uu 1000 Wart beerdals eires Ptonnts erbält er ernt 

Sewäb-waabifrüß 2en eil Jabren 

Eine Mutter, bir Ere Kecheerr nerkrpwell. Ser der 

Scöffengericht in Sien anb bic früͤbere Mafersgettin Soſa 

Int mnter der Unklage. Er: Sürrzrüniéährige Dockter Aunh 

verkrrpelt zn besen. Die Scfanmtüchafft marde Surth Cine 

amf Kuyppeleil Wwehenfchrifl verrrirtell. Der 

Sliänrige SKerraeihrr Herraaun Zinfl trat in Per 

  

Sehanng der Fran Iuſt mis Sem Lierzehmiährigcn Rürcden 

in Rärr Gesi 2 Er Eurde ren der Narter ge- 

ſHrSeft. WWemig iknen koßncke Mhm des Cerbänenüäs., Daes 

SSSlencrricht crureriüüte Rie Meta Iun menen Serbrechens 

der EADelel u cht AEBhnatEn ertr Kerfern 

Eisenertiner Exyreilurmtveriad rinrs Aattkeknüiücbeen. 

Dir Siüme ciurs BSerlimer Fubrtkantem bmire atzt 

Teücsanzetue im sxm Seitumger nnter vieten Seilets- 
üchrridem auch CErm Eürrrf KAänEr i S. erhelsen. 

deten Streibar ſin Oarrn Tate maantie. Dießer errfinere 
Eü. Li er zunhàt enlehn fein Beiletd befandet 

Ietst cchus is meed, afer men Kirtb bech élter. Selcher 
Aüimt Kean cE SeSüdee Ses Srriäig Desbre. 
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KDerE im WiI Eüe mür eüee ffrr5ecn, dus e etmus 
Secem ree . wühnt S ESn FE-· 

Ee 

  

    

  

Der retblenden 
ieß fie pßch nicht bie:en. Ind ſie inbr auf: was er von ihr 

batte datb Eer verkorbener Rann fein Bater geweſen ſet 

Seine Mutter babe die Tobdesanzeige gelefen und ibm gant 

niedergebrochen exklärt, er ſei der Sohn des Fabrikanten 

der ſie mit ihm habe ſchnöde ſtzen laffen. Um gerichtliche 

Schritte zu vermerden, fordere er, daß ihm die Witwe unteꝛ 

einer Chlſtre avs dem Nachlaß ſeines Vaters 10 000 Mart 

ſende. Mit einem Schreiben aus Hamm erbat er dann eine 
ig in Berlin. 

   

Kusſprache zur endgltigen Auseinanderſetzun 

Zu dkelem e wurde zu einer beſtimmten Zeit ein Zu⸗ 

ſſen im Warteſaal erzer Klaſie des Bahnbofs 
Friedrichſtratze verabredet. Die Witwe nahm mit einer 

Freundin an einem Xiſche Vlatz. an einem audern zwei 
Kriminaldeamte. So wurde der Erprefſer gefaßt. alk er 

ſchon glaubte. das Geld ſo aut wie in der Taiche zu haben. 

Er werde feitgeſtent als ein 18 Jahre alter Kaufmann Bern⸗ 
bard Heüwig. 

Ein eigenartiger Selbſtmorb. Ueber einen ganz eigen⸗ 

artigen Selbſtmord wird aus London berichtet⸗ In Swin, 

don fand man vor einigen Tagen unter dem Fußboden tines 

neuen Haufes eine Leiche. Es war der Leichnam des vor 

zwei Monaren verſchwundenen Baldwin Smich., Man 

glaubte zuerſt an einen Mord, weil der Mann Wwurlos ver⸗ 

ſchwunden war und trotz eingehender Nachforſchungen nicht 

gefunden werden konnte. Zur allgemeinen Ueverraſchun 

hat ſich fest berausgeitellt. das es ſich um einen Selbitmo⸗ 

handelt. Feſtgeſtelll wurde der Selbſtmord dadurch. daß man 

bei der Leiche ein blutiges Raſiermeſſer fand. Zur Zeit ber 
Tat war das Haus noch nicht fertiageſtellt und der Mann 
dat von der Seite des Hauſes aus ein ſchmales Loch unter 

dem Fußboden gegraben, iit hineingekrochen und bat ſich dort 

mit dem Rallermeſſer die Keble durchichnitten. Im Laufe 

der Fertlaſtellungsarbetten haben nun Maurer das Loch 

vermanert. Auf der Suche nach dem Berſchwundenen find 
Dutzende von Menſchen über die Leiche geſchritten. uhne ihre 

Näbe zu abnen. Erſt als der Käufer des Haules umfang⸗ 
reiche Einrichtungsarbeiten vornehmen lieb. wurde cuch der 

Fußboden aufgerifſen und die Leiche entbeckt. 

Der Dauphin im Trödlerladen. Paris bat au allen 
Pläszen und Straßenecken Statuen und Denkmäler. Seit 

einiger Zeit ſind dieſe Gegenſtand raffinierter Diebſtähle. 

Nor einigen Tagen hod ein Mann im Urbeitskittel mit vieler 
Mühbe eine Stamette des „Daupbin“ vom Sockel Er er⸗ 
zählte, daß er vom öffentlichen Arbeitsamte abgelandt ſet. um 

die Statue auszubeffern. Straßenarbeiter balken ihm gut⸗ 

mütig, die ſchwere Büſte auf jeinen Handwagen zu legen, 

und er fubr langſam ſeines Weges. Erſt am nächſten Tage 
wurde das Standbild vermitzt. und man lief dem Diebe nach, 

ſoweit feine Spur kührte. Endlich entdeckte man den 

„Dauphin“ im Schaukaſten eines Troödlers, der in antem 

Glauben ſie für ein vaar Franken von einem Unbekannten 
gekauft batte. 

Eine wundertätiae Funalxan verſchachert. In Creos 
Balols befand lich vor dem Kriege das Bild einer wunder⸗ 

tätlgen Jungfrau. dem nicht nur kunſtleriſche QOvalitäten, 

jondern auch wundertätige Kräfte nachgeſagt wurden vnd 

zu dem große Scharen Gläubiger wallfabrteten. Wäbrend 

des Wellkrleges verſchwand das Bild, erſchien aber dalb 
darauf wieder in der Niſche. Nachforſchungen ergaben, kaß 

das jetzige Standbild eine Nachahmung ans Givs. das 

Original aber von einem geſchäſtstuchtigen Oerrn rach 

Zürich für den Preis von 70 000 Franken verkaukt worden 

ſei Man macht alle Anitrengungen. um des Kunſtwerkes, 

das aus dem 18. Jahrhundert ſtammt, wiede- babdüft zu 

werden. Der Verkäufer, ein Mr. Cardin, dürtte Unannehm⸗ 

lichtriten baben; denn er iß als Vablkandidet aufgehtellt 

und außerdem Ehef der Ingendbemegungen, die vatriotiſche 

und religidie Aufgaden auf ihre Fabnen geſchrieden baben. 

Verſaumiungs-Auzeiger. — 
Xreie Turuerſchalt Langluhr. Sonnabend., Pen 28. Märr, 

abends : Udr. Mitgliederverſammluna in der Schule Nen⸗ 
ſchottiand. 

SB=D. Tiegenbok. Sonnabend. den 28. Märg. abends 8 Ubr, 
Vertammlunga bet Kofowski. Tagesordnung: Verſchiedene 
Wablen. Der Borſtanb. 117⁵ 

D. M. & Vertranessleute der Danziger Werkt und Eiſen⸗ 
da rtitatt A.⸗G. aller Gewerkſchaften. Sonnabend, 

Den 2 März. nachm. 4 Ubr. drinsende Vexſammlusg. 

Shne Buch und Ausweil kein Zutritt. 11702 

Sorcchcher unb Spielarnype der Uxbeiter⸗Zugend. Sonr- 
abcuo, den 28.: Acbungsabend für die Maifeier. Begrnn 
günkrlich 7 Uibr. 

UArbeiter⸗-Samariter-Bund Danzis. Sonntua, d. 20. März, 
vormüitaas buntilich 611 Ubr: Ericheinen sur öfleutlichen 

Prüfuna in der Turnballe Schule Hakelwerk. Boll⸗ 

kändige Ausrnünng und Armbinde in mtizub: ingen. (178? 

  

  

   

  

Panline den Faß den Boden aus. So etwas 

döchte; nuud wenn er ſo von ibr dächte. dann fönne er ſich 
eleich ne andre inchen: wenn ſie auch keine Bildung wie er 

Bätre. cin ſchlechꝛes Müdchen, das jeden Tag mit nen Neuen 

Srunge. wärt ſie deswegaen noch lange nich. Und dann fönne 

ſte ja nach Hcuſe geken, wenn er jolchen Serdachi gegen ſie 

babe. Weun ich einen Meuſchen mal jern babe daun bin 
UEüh ihn auch Eren“ 

Und darnit Hegenn die rotblonde Pauline m weinen anb 
jchluchzte in die Dunkelbeit, daß es ſie nur ſo ſchfürtelte. 

Nun ißt es ſa Freneaart. daß die rotblonde Aauline van 
wes Srail Auninke ba ſich von der Secie geredet 

ein Sort verftanden batte. und dieſes eine Bort 
er Eüu. fondern ſie. Und dieten eine Bort balle 

Fromemart auch vech falſch verffanden. Aber es n 
r Nrautbart. daß die rotblanòt Panline unbewußt 

Sechen den keErzenen natm und mit ibren Tränen 
de enf baß Herz ESmil Kubinfes irsmaricherte 

keürderkegte. wel da irgenhwie noch terSeßte 

. N U 
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Und wie der iſcher jein Res anzieht und die Bahmen 

emer nser ½ einander bringt nud den Naum Ele irer 
merden isr öis die Raichen tich über den darpelnden 
Fiilten Iuſemmrenfchticürn, ſa bette auch die Nackt iudefßen 
ver Ker WUrmer ercer um die Feiden stzugen., nund von 
Sektraüe zu2 Sekunde glitten die MNerchen mehr mfammen. 

Neh zackrer Lräben ein gu,sr Bautgſtämme auf. voch fline⸗ 
Erüre reu Kätäa Nte Eascziläcte mit fpringenden Fanfen 

Set- er-Uer, me rrenaten ‚a cben die Wiviel ura Dxnk⸗ 
Lerr Hemel, anf dchtn Srans ein vaar Sternce zitrerttn: 
aber ciß Funte nach dem anvern exlofch, ein Stamm nach 
Rer anderr cmumd End ſchrand. Und die Stetel Sisden 
nrir Rem fühmarzä-nen Hirrmel Kehr und mehr ſich zn einer 

rirßgtm. Kachrfardenen Zelcdecke auſammen- eingidem. 

iorttesuna ivlat) 
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Das Wöten des Tornabos. 
„Noch immer laßſen ſich die Berheerungen des letten 

großen Tornados nicht voi uberſepen. Die Verluſtliſte eiß 
für die ſechs von dem Unglück betroffenen Staaten bisher 
855 Tote auf. Die Zahl erhöht ſich täglich durch Todesfälle 
der Schwerverletzten. Als Verleste find bisher amtlich 2156 
Perſonen gemeldet. 

Im Tornadogebiet ſelbſt iſt man eifrig mit den Aufban⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Vorerſt gleichen die neuen Siedlungen 
mit ihren Zelten und Wellblechbaracken Goldgräberſtädten. 
Der durch Haftpflicht der Verſicherungen zu deckende Schaden 
Werluß ſich unverſicherl, 85 12 Erden aur Dollar. 

erlufte an unverſichertem Gut werden auf mehr als das 
doppelte dieſer Zahl geſchätzt. 

Der Urſprunä des Tornados hängt eng mit den klima⸗ 
tiſchen Eigentümlichkeiten des Lande8 zuſammen. Oöne 
irgend einen weſtöſtlichen Schutzwall, wie ihn in Europa bei⸗ 
ſpielsweiſe die Ketten der Alpen und der Pyrenäen bilden, 
lient der gaanze ungeheure Landkomplex-Nordamerikas, wo 
ſich alle arpßen Gebirge von Norden nach Süden erſtrecken, 
fütr den Einbruch kalter Luftmaſſen aus dem Norden und 
warmer Tropenluft aus dem Süden offen, wober es ja auch 
kommt. daß Nordamerika das Land der jäheſten und ſchroff⸗ 
ſten Wetteriprünge iſt. Es kommt vor, daß morgens in einer 
Stadt. wie Nenyork oder Chicago noch Froſt herrſcht, und 
daß mittaas das Thermometer bereits 20 Grad Wärme an⸗ 
zeigt. Es bat dann lediglich ein Windwechſel ſtattgefunden, 
und die kalte Nordſtröͤmung iſt von warmem Sütdwind plöt⸗ 
lich abgelöit worden. 

An der Grenze zweier ſolcher Luftſtrömungsgebiete, da, 
wo bie Polarfront mit der Aequatorialfront zuſammen⸗ 
prallt, ſind ſtets die atmoſphäriſchen Vorbedingungen für 
das Entſteben eines Tornados gegeben. Erfolat irgendwo 
auf einem relativ kreisförmigen Gebiet eine ſtärkere Er⸗ 
wärmunga burch Sonneneinſtrahlung und wird dieſes Gebiet 
aus nörblicher Richtung von kalter Luft umſchloſſen. ſo bildet 
lich. zunüchſt lokal. ein vertikaler Luftwirbel, der durch die 
Temveraturgegenſätze raſch an Energie gewannt und zu⸗ 
nächſt der Linie des größten Temperaturunterſchtedes folsgt. 
Dieie Linie wird ſtets von Gewittern gekennzeichnet. die um 
ſo beftiger ſind. 
äwiſchen der warmen und der kalten Front ſind. 

Die zerſtörende Gewalt der Tornados. deren Name 
ſpaniſchen Urſprungs iſt, iſt nicht etwa eine Druck⸗ ſondern 
eine Saugwirkung. Denn im Innern des Wirbels berrſcht 
ein Vakuum. das die das Zentrum des Wirbels umkreiſende 
Luft mit ungehenrer Vehemenz anſauat. Wo ein Tornodo 
üͤber ein Reaiſtrierbarometer hinmegeilt. ohne daß dieſes 
zeritört wird. feiat die Schreibfläche ſtets zwei jähe und 

völlig unvermittelte Sprünge: znerſt den nlöslichen Fall und 
aleich darauf den noch weit intenſiveren Sprung nach oben. 
wobei freilich der Zwiſchenraum ſo kurz iſt, daß die aufae⸗ 
Becteneten Linien nicht auseinanderzuhalten ſind und ſich 
ecken. 
Furchibar und ſchreckenerregend iſt auch die Naturer⸗ 

ſcheinnng in ihren ſichtbaren und hörbaren Aeußerungen. 
Am Himmel feht eine vpechſchwarze Wolke, aus der nnab⸗ 
läffta wie bei einem Tropengewitter arelle Blise ancken: der 
Donner öröbnt, und vor dieſer Wolke erkennt man einen 
aus der Wolke bis zur Erde berabhängenden aelblichen 
Schlauch. der ſich nach unten verjünat und wie ein Elefanten⸗ 
rüffel ausſießt. Bei Tornados von ſehr aroßem Durchmeffer 
erweitert ſich der Schlauch zu einer mächtigen Walze. deffen 
gelbliche Forbe durch den darin wirbelnden Staub hervor⸗ 
gernfen wird. 

Mit ungebeurem Getöſe und einer Geſchwindigakeit, die 
lich unter Umſtänden Pis au 150 Metern in der Seknude 
ſteiaern kann. raſt der Tornado beran: es iſt ein Dröhnen in 
der Luft. als ob zmei Dukend Expreßzüge aleichzeitig vor⸗ 
beiraſen wſtrben. Dabei iſt es unmöglich, die mutmaßliche 
Richtuna des Wirbels voranszuſagen: es kommt vor, daß er 
aus völlia unerklärlichen Gründen umwendet und in ge⸗ 
ringer Entfernuna der bisperigen Bahn rückwärts verläntt, 
oder daß er in ſcharfem Winkel ſeitwärts abbieat. Die 
Grundrichtung der Tornados führt ſicts von Südweſten nach 
Vnrduſten. und ihr Ausgang liegt meiſt öſtlich vom 
Mißiſſipnf. 

Die Wirbelſtürme eilen varwiegend öſtlich von dieiem 
Haurtſtrom des nordamerikaniſichen Feſtlandes nach Norden 
oder Nordoſten, folaen auch bäufig dem Lauf des Ohbis oder 
den Ufern der aroßen Seen. vor benen ſie aßb⸗r meiſt ab⸗ 
biegen, um ſich in der Richtung nach dem Atlantiſchen Oäean. 
der gelegentlich von ihnen erreicht wird, aufzntöſen. 

Am bärrffaſten kommen die Tornabos im Aprik und Mai 
vor, der Zeit, in der die Temperaturunterſchiede bei einem 
SGindwechſel am arößten zu ſein pflegen. Aber auch in den 
eigentlichen Sommermonaten gibt es Tornados., deren 
Sänfiakeit im Auauſt ſchon ſtark abnimmt. Von Auguſt bis 
Märs kommt nur ein Drittel aller Tornados vor. Schus 
vor der zerſtörenden Gewalt dieſer Wirbelnürme gewäbren 
dem Menichen nur nuterirbiſche Räume. und in den von 
ihnen beſonders vit beimgeiuchten Gegenden flüchtet man ſich 
benn auch in beſonders feügebante ſogen. Tornadokeller, 
wenn ein bedrobliches Unwetter im Anzuge iſt. 

  

Eiee Wanderung über den Boden des Neerrs. 
Senn es möglic märt. eine Sanberung über den Boden 

des Ozeans unternebmen zu können, ſo würden wir in der 
Hauptſache nnendliche Ebenen finden, die an Ansdehnnna 
micht nur die Prörien des Seſtens der Vereinigten Staaten 
vder zie weiten Pamwas von Südamerika weit übertreffen 
würden. ſondern auch noch gewaltiger wären als die kahlen, 
endlos ſich dehnenden Sterpen Rußlauds und Sibirtens. 
Der Rordoſten des Stillen Ozeans zwiichen San Franzisko 
und den Sandwi⸗infeln, eine ungebeure Strecke. wüärde 
dieſen Ebaralker einer monptenen Ebeue in hobem Grade 
wiedergeben. Keine Begetation, eine ungehenre trockne 
DWüße. Heren eintüörmig weiße Farbe kaum Burch ernige 
oran oder rofa Färbungcn uuterbrochen wird, Sie und Sa 
eine leite Sellenlinie des Bodens, deren weihe Schmis⸗ 
gungen in Sieſer hbunklen nud tratias ichmeigenden Erröse 
des Meeresalgrundes wie ein letzter Reſt leßendiger For⸗ 
men arrffauchen. 

In anseren Gecenden. Feſonders in der Nachbarichaft 

wärhe man iäbe Apurhnhe eniheden. bie oit in mier Relt ů 'en. die oft io ler 
Berabſtürzen. als bie Berge ſich über nuferen Tälern em⸗ 
— Anderswu, wie etwa an den Xövren. befande 

aus Benen man dunepf rockend das Dröhnen unterfrbiicher 
Fener hören mürde. Krater würben iich anktun, Feren Aus⸗ 
Sehneng der Oberfläche des Geufer Sees faßt gleichkcrmmt. 
Trümen Pent Uuäbrnnse öiengn, pelientüsen Eruntpsen. 

von S Sanze 
MReer in ſeinen Tiefen aufwühlen. Gemaltiee Wellen 
traaen die von einem zum Ende Erſchätternna anderen 
ter Erdkngel und überſtrenen das Bett des Meeres reit 
Scünttikürken, Bümsfires und Schlacken, one Baß en ber 

Die 

je größer die Temveraturunterſchiede 

fürchten laſfen. Die mit der Unteriuchung und Beobachtung 

  

2Veiblitt ber Lertiger Voltstiune Ireitag, ben 277. März 1925 

  

Oberfläche der Waſſer 1. der innere Aufrubr ſich anders! 
bemerkbar machte als dur ein leichtes Schwanken, ein Er⸗ 
Attern des Meeres. 2 

Der Wanderer würde auch weite Plateaus überſchreiten, 
die von faſt ſenkrechten Mauern bearenzt ſinb; man würde 
in der Dunkelheit aufragende einzelne kegelfürmige Berae 
unterſcheiden, die wie rieſenbafte Zuckerhüte ansſeben, und 
weite Täler, die von runden Bergkämmen eingeſchloſfen 
kind, bazwiſchen einzelne Schluchten und Klüfte. 

Sicherlich iſt das Bett des Ozeans, in ſeiner Geſamtbeit 
betrochtet, in ſeinen Formen weniger wanntiafaltig als die 
Erdoberfläche; aber ſeine Grobartigkett würde ihm den 
Charakter einer unvergleichlichen Majeſtät verleiben. 

Un den ſchieſen Turm von Piſa. 
Unbegründete Alarmmeldungen. 

Der ſchiefe Turm, das berühmte Wahrzeichen der Stadt 
Piſa, deſſen aller ſtatiſchen Norm bohnſprechende Abſonder⸗ 
lichkeit den Glockenturm zu einem Bauwunder der Welt ge⸗ 
macht hat, iſt wieder einmal der Gegenſtand lebhbafter Be⸗ 
unruhigung., Schon vor etwa 12 Fahren waren die ſorgen⸗ 
den Blicke Flallens auf den Wunderkurm von Piſa gerichtet, 
der von einem ähnlichen Schickſal bedroht ſchien wie der 
Campanile der Markuskirche in Venedig, der am 14. Juli 
1902 einſtürzte, in der Folge aber wieder aufgebaut worden 
iſt. An eine Rekonſtruktion des ſchiefen Turmes in Piſa 
wäre indeſſen angeſichts der unzuverläſſtigen Baugrundver⸗ 
hältniſſe gar nicht zu denken, und deshalb bat das ikalieniſche 
Unterrichtsminiſterium nach der Kataſtrophe von Venedig 
ſofort einen Ausſchuß von Gelehrten und Technikern beauf⸗ 
tragt, den Turm und ſeine Umgebung in techniſcher, ſtatiſcher 
und geologiſcher Beziehung einer genauen Unterſuchung zu 
unterzteben. Der damals erſtattete Bericht dieſer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion gipfelte in dem Satz, daß nur der feſte 
zvlindriſche Mauerkern dem Sturme der Fahrhunderte 
widerſtanden hat, während die ſechs Säulengalcrien aus 
Marmor vom erſten Stockwerk an zu verſchiedenen Zeiten 
größtenteils erneuert worden wäaren. Die 1910 am Kande 
des Fundaments und in der Mitte des Tuxmes ausgefübr⸗ 
ten Bohrungen ergaben ferner, daß die Fundamente nur 
3,66 Metertief ſind und im Durchmeſſer nur dem feſten in⸗ 
neren Mauerwerk des 54 Meter hohen Turmes entſprechen. 
Das Erdmaterial, auf dem die Fundamente ruhen, iſt teils 
ſumpfig, teils ſandhaltig. und der Druck der gewaltigen 
Mauermaſſen hat in dieſem nachgebenden Erdreich deutlich 
wahrnehmbare Lageveränderungen zur Folge gehabt. Die 
Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe ergab endlich, daß ſich 
von Süden nach Norden, alſo im Gegenſinn zu der Neigung 
des Turmes eine Ouelle hinzieht, die ſchon in alten Zeiten 
zu Beſorgniſſen Anlaß gegeben hatte. Dieſe Quelle und an⸗ 
dere Wafſerläufe, die ſich immer wieder von neuem einen 
Weg um die Baſis und durch die Fundamente des Turmes 
bahnten, haben — wahrſcheinlich ſchon bald nach Baubeginn 
die unerwartete Senkung verurfacht. Man darf ennehmen, 
daß unvorſichtige Eingriffe, namentlich die Ableitung der 
Unterirdiſchen Gewäffer in eine benachbarte Ziſterne im Zu⸗ 
sſammenhang mit dem Erdbeben von 1845, noch eine weitere 
Zunahme der Neigung bewirkt haben, die jetzt iusgeſamt 
3.6 Meter beträgt. 

Schon bei der obenerwähnten, zuletzt ausgekührten Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt. daß der Unterſchied ⸗wiſchen der 
Höhe des Turmes im Süden und Norden, der urſprünglich 
70 Zentimeter betragen hatte, auf 15 Meter angewachſen 
war, und daß die Abweichung vom Lot 4330 Meter betrug. 
Jetzt verlautet, das dieſe durch die Bodenverhäliniſſe des 
Grundes bedingte Neigung zum Ueberhängen Fortſchritte 
gemacht hat, die für die Zukunft des berühmten Bauwerkes⸗ 

  

der Stabilität des Turmes betraute ſtändige bautechniſche 
Kommiſſion hat durch Vergleich der verſchiedenen oosgeführ⸗ 
ten Meſſungen mit den in iünaſter Zeit vorgenommenen feſt⸗ 
geſtellt, daß zwar im Laufe der Jahrhunderte tatſächlich eine 
leichte Verſchiebung der Stabilitätsverhältniße ⸗ingetreten 
iſt, daß dieſe Verſchiebung ſich aber in mäßigen Gronzen hält 
und überdies den Charakter einer gleichförmigen Um⸗ 
lagerung erkennen läßt. Das neue Gutachten beſtätigt die 
Tatſache, daß die Urſache dieſer Verſchärfung des Ueber⸗ 
hängewinkels in der Beſchaffenheit des Untergeundes zu 
ſuchen iſt. Die Kommiſſion hält es deshalb für angescigt, 
die Aufmerkfamkeit der verantwortlichen Stellen der Tieſ⸗ 
bauverwaltung auf dieſen Punkt zu lenken; gleichzeitig wird 
aber in dem Bericht ausgeführt, daß eine unmittelbare Ge⸗ 
kahr für das berübmte Bauwerk nicht beſtebt. und baß des⸗ 
halb auch zur Beunruhigung kein Grund vorliegt. 

Ein Held unf dem Chaufferrits. 
Ein ſchweres Antomobilumglück ereignete ſich am letzten 

Sonnabend bei Bamberg. Ein mit Mebliäcken beladenes 
Laitanto fuhr den ſteilen, etwa einen Kilometer langen 

„Kaulbern herunter. An der Bremsvorrichtung ſchien 
etwas nicht in Ordunng znu ſein, denn ſie ſprühte unter 
Kreiichen Funken, und das Auto kam in immer ichnel⸗ 
lere Fahrt. Auf dem Führerbock ſaßen neben dem 
Cbauffeur der Sohn des Mühlenbefitzers und ein junges 
Mädchen von etwa 20 Jabren. Immer raſender murde die 
Fahrt. Unter der Laſt des Autos, das mit etwa 50 Zeui⸗ 
nern beladen war, erditterte die rauß gepflaſterte Straße- 
Mit verzweifelt hochgehobenen Armen ſchrie das innge 
Mädchen immer wieder gellend um Hilfe. Aber das Auin 
raie weiter und nahm ſchliehßlich Perfonenanasge⸗ 
ich windigkeit an Schun war es ſaſt am Fuße des 
Berges augelangt Hier aber bicgt die Straße in ſchäri⸗ 
ſter Kurve nach links ab, um ſich dann gleich wieder nath 
rechts zůu menden. Zum Unalück kam aus dieiem engen Ge⸗ 
winkel ein vollbeſetztes Perfanenanto beraus. 
Ein ſchrecklicher Zuſammenſtoß ſtand bevor. Aber der tapfere 
Senker des Saftantus ſagte ſich woll: Tieber ſelbkden 
Tod erleiden, als ein noch grüßeres Unbeil arrichten. 
Er wählte von zwei Hebeln daß kleinere und kuhr fenf⸗ 
Fecht anfeine Hauswand zu. Man konnte unn ſeßen. 
mie der Müllersiohn, das — unterm Arre. aun-ι 
dem 2 geringen 

liegen. Einiar Sekun⸗ 

      
Wagen Peransfprana. 

Berkeünngen, blieben Peide am Platze 

Werträmmerie 5. Oe vögis, D Veurfſenr — auf fet en b m5 'e dieſe dex ſeur wurde feinem 
Slaßze erdrückt. Das aleiche Schickfal erlitten zwei Känder, 
bie ſich auf dem Bürgerſteig bejanden. Die Säcke von Meül 
mwurben gegen P.e Hauswand geſchleupert und flogen zum 
Teil Wurch die Feuſter ins Iunnere das Hauſes. Dort ſaß 
eine Kontorinin vor der Schreibmaſchine. Das Rädchen 

  

exlitt vor Schreck einen Obnmachtsaufall. En er gleichen 
Stelle ſend Ungkücksfälle mir 8 2 ———————— gkücksfe Duhr⸗ 

Der Gottjrie⸗Keller⸗Preis Heinrich Feberer. Der Sehmeiber Dichter Heiarss Heherer erblelt zur ſeinen gecten 
Roman „Pann und Kaiſer auf dem Dorie den Soitiried⸗ 
Keller⸗Hreiß von 6000 Mk. der in 

Hygiene in Haus und Bernf. 
Seit den grundlegenden Arbeiten Robert Kochs, Lynis 

Paſteurs und threr Schüler ſind wir über die Erreger der 
meiſten anſteckenden Krankheiten gut unterrichtet. Wir ken⸗ 
nen die Erreger der Kundinfektionskrankheiten, der Tuber⸗ 
kuloſe, der Diphtherie, des Milzbranbes, des Typbus, ber. 
Ruhr, um nur eine der wichtioſten zu nennen. Wir körmen 
ſie an ihrer charakteriſtiſchen Wuchsform durch beſondere 
Farbemethoden im mikroskovpiſchen Bilde kenntlich wachen 
oder in Reinkultur züchten und von anderen Keimen unter⸗ 
ſcheiden. Von anderen Jufekttonskrankheiten dagegen (Ma⸗ 
jern, Scharlach, Pocken) kennen wir die Erreger tros emſigen 
Suchens noch nicht, zwetfeln aber nicht daran, daß auch dieſe 
Seuchen durch kleinſte Lebeweſen von Menſch zu Menſch 
üübertragen werden. 

In welcher Weiſe werden nun die nachſtebenden Krank⸗ 
heiten weiterverbreitet? — Die Antwort auf dieſe praktiſch 
wichtige Frage lautet: Im Mittelpunkt der Krankheitsver⸗ 
breitung ſteht ſtets der erkrankte Menſch, ſei es nun, daß die 
Infektionskeime direkt von Menſch zu Menſch durch Huſten⸗ 
tröpfchen oder andere Abſonderungen, ſei es, daß ſie auf in⸗ 
direktem Wege durch Verunreinigung von Waſſer, Nah⸗ 
rungsmitteln und Eßgeräten verſchleppt werden. Ein beſon⸗ 
ders ergiebiger Verbreitungsweg iſt die Unfitte des An⸗ 
huſtens. Auf dieſe Weiſe können alle Krankheitskeime über⸗ 
tragen werden, die im Naſenrachenraum, im Kehlkopf und in 
der Luftröhre vorhanden ſind. In Frage kommen hierbei in 
erſter Linte die Erreger der Diphtherie, der Grippe, eitriger 
Mandelentzündungen und der evidemiſchen Genickſtarre, 
außerdem vor allem die Erreger der Tuberkuloſe. Die 
Schwerkranken vermitteln nur ſelten eine Krankheitsüber⸗ 
tragung, da ſte bettlägerig ſind; anbers verhält es ſich aber 
bezütglich der Anſteckungsübertragung bei denjenigen, bie nur 
unter leichten Erſcheinungen erkrankt ſind und ſich deswegen 
oft noch ganz frei unter anderen Menſchen bewegen. 

Große Gefahren drohen von den ſogenannten Bazillen⸗ 
trägern. Das ſind Veute, die zwar ſelbſt keine Krankheits⸗ 
erſcheinungen mehr zeigen, a ber trotdem die krankheits⸗ 
erregendem Keime bei ſich führen und ſomit anderne Men⸗ 
ſchen ſehr gefährlich werden. Bazillenträger finden ſich oft 
in der Umgebung von Kranken; ſie brauchen ſelbſt nicht 
krank zu ſein, können aber als Zwiſchenträger die Krankheit. 
weiterſchleppen. Für die Verbreitung der Tuberkulyſe ſpie⸗ 
len geſunde Bazillenträger keine Rolle. Anders aber liegen 
die Dinge dei der Divphtherie, der epidemiſchen Genickſtarre, 
beim Typhus, bei der Ruhr und bei der Cholera. Neben 
den Erkrankten, die im Krankenhauſe abgeſondert zu werden 
pflegen, tragen hier Bazillenträger das meiſte zur Keimver⸗ 
breitung bei. Menſchen. die Diphtherie durchgemacht haben 
und ſich ganz geſund füblen, können noch längere Seit nach 
ihrer Erkrankung Bazillenträger ſein und dadurch Neuan⸗ 
ſteckungen verurſachen. Aus dieſem Grunde iit in vielen 
Städten eine großzügige Diphtheriebekämpfung organiſiert 
worden, die anſtrebt, nicht nur die Erkrankten, ſondern auch 
ihre Familienangehörigen vder ſonſtige in ihrer Umgebung 
befindliche Perſonen ſolange zu überwachen, bis ſie keine 
Diphtheriebazillen mehr beherbergen und ſomit keine Gefahr 
mehr für die Umgebung bilden. Aehnlich ſind die Verhält⸗ 
niſſe bei Typhus und Ruhr. Namentlich beim Typhus ſpie⸗ 
len Uebertragungen durch Bazillenträger, deren eigene Er⸗ 
krankung oft ſchon jahrelang zurückliegen kann, eine größere 
Rolle als die Uebertragung durch Wafſfer, Milch oder andere 
Nahrungsmittel. 

In welcher Weiſe verbreiten nun die Bazillenträger die 
Krankhbeiten? — Rrkrankungen der Atmungsorgane können, 
wie ſchon gefagt, durch bloßes Anſprechen und Huſten über⸗ 
tragen werden. Zur Verbreitung der Typhus⸗ und Ruhr⸗ 
keime, die gewöhnlich mit den Stuhl⸗ und Harnentleerungen 
ausgeſchieden werden, gebört ſchon ein größeres Maß von 
Unſauberkeit. Gewöhnlich vermitteln die Hände. die nach 
verrichteter Notdurſft nicht genügend gereinigt werden, die 
Keimverbreitung. Darum iſt es eine dringende Forderung 
der Hugiene, daß ſich alle Menſchen, beſonders natürlich die⸗ 
jenigen, die eine anſteckende Krankheit haben oder gehabt 
haben, die Hände gründlich waſchen, wenn ſie ihre Notdurft 
verrichtet haben. Auf eine ganz bejondere Unſitte, die 
namentlich für den Bureaubetrieb von größter Bedeutung- 
iſt, ſei hier hingewieſen. Das iſt die Angewohnheit waucher 
Menſchen. mit dem im Munde angefeuchteten Finger die 
Seiten eines Buches umzublätern. Dieſer Unſug birgt viel 
Gefahren. 

Im Verhbältnis zu den Anſteckungen, die durch hygieniſch 
unſaubere Menſchen in Haus und Beruf eytſteben, tritt die 
Zahl der Erkrankungen, die durch tote Gegenſtände, Lebens⸗ 
mittel uſw. vermittelt werden., weit zurück. Schlienlich wer⸗ 
den aber auch dieſe Gegenſtände erſt durch Erkrankte oder 
Bazillen führende Menſchen verunreinigt, denen nun freilich 
durch Seuchenvorſchriften und Geſetze nicht beizukommen iſt. 
Nur ihr eigener guter Wille und eine gewiſſe Kenertnis der 
Gefahren kann die Quelle des Unbeils verſtopfen helfen, 
deffen Vermittler ſie find. 

Stadtſchularst Dr. G. Wolff. 

Wiederaufnabme eines berühmten Literaturproseſſes. 
Am P. Auguſt des Jahres 1857 ſtand Charles Baude⸗ 
laire, der Verjaffer der berühmten Gedichtſammlung 
„Les fleurs du mal, in Paris vor Gericht. um ſich wegen 
Berbreitung unſittlicher Schriften“ zu verantworten. Er 
wurde auch verurteilt, und einzelne Stücke ſeiner als un⸗ 
moraliſch gebrandmarkten Gedichtfaummlung mußten ausge⸗ 
mergt werden. Seinem literariſchen Ruhm hat das Urteil“ 
freilich cbenſo wenig geſchadet wie dem Flauberts, den wegen 
jeiner „Madame Bovarn“ das gleiche Schickſol ereilte. Wir 
ſehen in beiden Dichtern die Opier des Uebereifers einer 
Lem Veein o nicht wißerſiehen . die aach huunth Aranee n 

nicht widerſtehen kann, nat eun 
blamieren. Eben deshalb kerreibt die Partfer „Getellſchaft 
Baudelaiere“ ſchon ſeit einiger Zeit das Wiederaufnahbme⸗ 
verfahren des Prozeſſes vom Jaßhre 1857. Jeßzt hat ſich Fran 
Jeente Renault de Broiſe, die Enkeltochter des Berlegers 
und Druckers ber erſten At Bavs der „Fleurs dua mal“, dem 
Berfahren der „Geſellſchaft Handelatire“, angeſchloſſen. Ste 
ken Auis ibren Rechtsanwalt bei dem Großſiegelbewahrer 

Anttag auf Eieeraufnahme des Prozeſſes ö‚ 
geitellt und fordert am Schadenerſatz in Höhe von 
29000 Franks. 

Magnetiſche Torvedos — die neueſten ſichr Seftrttst. 
Wie aus London gemeldet wird, iſt das Britiſche Luftmini⸗ 
Kerinm zurzeit mit Berſuchen beſchäſtigt. die den Sert 
einer auffehenerregenden neuen Erfindung in der Prazis 
erweifen ſollen. Es handeli ſich um einen von einer Kanone 
abweſchoßenen Torpedo für die au ber ibn weß Der 
Toerpedo in mit einem Apparat verſeden, der ihn m 
macht. Da die Metallteile der Flugzenge das n 
Selchoß ansieben, erreicht es mii abſolnter Si 

aller Anſtrengungen der Flieger, ſich ir 

Klanden, baß Dieteß neneril Torpepogeie 610 un Aes neuartige ogeſcho ů 
Cerie W.gen wie farchibesen Bafte Ves SrtriüAie 
eirtmickein mwirb. ——— 
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tot, 2 wettere Karben noch der Einlieferrag 
Crensenbans. Alle kertgen üud ichwer vertebt. Sie 

Num' welche als tot gelten., befinden ſich noch in der Grube 
—..— 

  
2MAiffenen Er rin Geinsde. Das leneràe Haus ber 

Selt i Umnhl ber Ernitaple Polak. Der Emper Tinf in 
Krüwork ber es fär Küiivphen Dullar geranf1 
  

Hie Gers berfpen Lade ersiäae ich wirr der Fn 

Schürzen- und Wäschefabrik 
coun, Londer iett 1u. 1. HBage 

ein Ulaherachren, welches eine werle Kusndchaft von Dansu 
Un 
ArIe Gerer Badhe ersr H 
Füaimihpreisen in Heihdel bei r 2 Efes. 

Dourck EEifabau'on ihcher Muitkel fült bei wir Jeuler 
Treiuchbenteet outf. der demn w. Pubfüimnmeüenenhe 

Kk Ae in Dher Amwahl bei büäner Preilberrcis 
Aüiithe Aurten Schärtren uml Wäsde. 2. B- 

Aühfg. Schſüürren Ahflg. Wäsche 
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Von allen Mie Nuſfen, de in er Falank erbenet 
Werdlen, wie 2 B. Hessdeniuchbr, Hendenbanchtr. Eohseerl. 
S EE Shämrnff ie Belrien erbe ich ierr 
werhen Kaschchen unch erhrrers 
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Lell. Jut. illig 

elevante Herren-Aekleldung 

kHerrenanzüge Eannten maben modermen Former 

nenenameuge Saeteesetes, ar derne 

Uunglingsanzüge swaen. drei. Lamen 23.— 

Eusegnungsanzüge a-. 29.50 
Nüntel. Faleinis 

Summimäntel. —, Se 25.50 
Hosen gber MSWanl. 2u enben Sgen PWesen 

maer arauſie im berten Ss m stamdend biigen Prränen 

EELHIHIETL 

Reiſe⸗Erlebuis. 
BVon Egon Wertheimer (Sondonh). ů15 

2 lag bereits tief in der Dämmerung, 

der Ae gug. ler von Oeßerreich durch ingoflawiſches Gebiet 

nach dem italientich geworderen Trieſt fahrt, jene Gebiete 

erreicht, in denen wäbrend des Krieges die Italiener und 

die Truppen der Mittelmächte, eingeſprengt ins Kalkgebirge. 

in erbittertem Kingen einander gegenüberſtanden. Die 

ee eium 

Rie Grense zwiſchen den beiden kümpfenden Armeen gebildet 

bat 3 * — 
Sie unendlich weit liegt das zurück, mie unwirklich 

ſcheint es dem Bewußtſein, daß man bier⸗ wu jetzt der Zug 
noxüäbergleitet, zwei Jahre lang zwiſchen Leben und Tod ge⸗ 
lebt. Slötlich aber, als das Silber des Narſtes durchs 
Dersir dämmert, und die einſt ſo verbaßste Siltonette des 

erzli Brch, des „kalten Berges“, des Todesberses ſich 
emporredt. wird mir bewußt, daß dies alles, was in metnem 
Gebächtnis wie ein böſer Alp begraben ſchien, dieſer Kalk'⸗ 
felfen, dieler grüne Flut, Wirklichkeit war, nicht Traum. 
Daß es weiter exiſtierte, ohne das Fauchen der Schrapnellb, 
obne das Gedröhn einſchlagender Granaten, obne das biabo⸗ 
liiche Gevolter der Maſchinengewebre, daß nachts wie ein 
Hohngelächter burch die Schluchten und Täler Hallte. Daß 
Ees exiſtierie ohne das ſpitze Fauchen und Peitſchen des 
Plänklerfeners, bas nach einer geheimen, eigenen Geſevlich⸗ 
keit flußauf und flußabwärts zog. Die Lichter. die die Dörfer 
lönas der Babn. entaündet hatten, verkündeten, das bas 
Leben feinen alten Gang zurückgefunden batte und nur die 
Soldatengräber längs der Eiſenbabn, ausgerichtet wie 
Sob. anf dem Exersierplatz, zeuaten von Krieg und 

Bon gebeimem Grauen gerackt, öffne ich das Fenſter 
und beuge mich binaus. Es war ganz bunkel geworden un 
ich erkaunte den Punkt, an dem die Zlige haltmachen 
müßen, wm nicht vom Feinde beſchoſſen zu werben. Hier 
muß die Baracke ſtehen, wo wir in jener Oktobernacht aus⸗ 
wagsoniert wurden. Bon bier aus hatten wir zum erſten⸗ 
mal nuſere Geſchütze in Stellung gebracht. Die aanze 
Bananuis jener Stunden fällt wieber über mich ber, das 
Leben, das kaum begonnen bat, liegt zurück und das Unbe⸗ 
kannte, Unvorſtellbare vor mir: der Kriea wie eine namen⸗ 
loſe Leere, binter der nichts mehr kommt als das Ende. 

Da vplötlich reißt eine Bogenlampe ein großes Voch in 
die Dunkelbeit. und jenes Straßenſtück taucht auf. das vom 
Feinbe eingeſehßen. jabrelang unter dem ſchwertten Feuer 
lient und doch Taa für Tag und Nacht fütr. Nacht von Trup⸗ 
ven. Geichüsz und Wagen und Reitern vaſfiert werden muß. 
Wic oft babe ich zu Pferd dies Stück durchritten. Zuerg mit 
geichloſſenen Augen auf gut Glück. ſpäter erfaßrener, wie 
ein Artillerieoffizier, nach einer kunſtreichen Metbode, die 
feindliche Schießtechnik einkalkulierend, um jene ungeſchüttzten 
50 Meter im Zeitraum zwiſchen dem Abfeuern des feinb⸗ 
lichen Geſchiitzes und der Exrloſton des erſten Schrapnells 
im Galopp zu burchretten. 

Alle Bitierkeiten jener dunklen Jabre brennen auf der 
Zunge. und ich geſtebe,. mehr als damals zitterte ich, das in 
jedem Augenblick die vernichtende Granate einſchläßt — da 
packt mich eine Haud von rückwärts an der Schulter und aus 
einem Geſicht, das ich baſfe, ebe es ein Vort geiprochen hat. 
fraat mich eine fremde Stimme, ob ich nicht Krynen gegen 
Dinarß aber Dinars ageßen Lixe tauſchen könnte: 

Er fland da. klein, verſchlagen: ein erbärmlicher Bryfit⸗ 
ler. Ein abnungslofer Menſch der nichts von dem Sieſen 
Saß bearikf, der ihm aus meinem Blick entgegenichlun. Sin 
Menſch, der nichts anderes weiß, als meine und Uagesählter 
bitteritr Jabre. das Blut namenloſer Opfer errügerißch in 
Anikrokrunen. Dinars und Siren umnwechieln! 
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Seſteigerter Bammokvertrauch dber Well. 
Der Berbrauch der Spinnereten aller Länder c r di— 

Veirde der Saiſon (1. Anguß 1934 bis 31. Dannar 1935) 
rägt, wie der Textil⸗Woche“ aus Mancheſter 

wirb. nach den Berechnungen der Internation. Cotton- Sede⸗ 
ratton 11 770 000 Ballen, verglichen mit d 880 000 Ballen in 
der zwetten Hälfte und 10 (15 000 Ballen in der erſten Hälfte 
in der vergangenen Salſon. In dieſen Mengen ſind für die 
erſten ſechs Monate der laufenden Satſon 8 232 000 Ballen 
amerikaniſcher Haumwolle enthalten. Man kann aus dieſer 

bl auf einen Jabresverbrauch der Welt an ameritaniſcher 
ummwolle für die gelamte Salſon 1924/28 einſchlirßlich 

nter von 19 Millionen Ballen ſchliezen. Demgegenüber 
Kebt eine Gelamternte der Vereinigten Staaten von 14 Mil⸗ 
llonen Ballen einſchlieͤßlich Linter, ſo daß allo, wenn der 
Berbrauch. der bisher ziemlich ſtark geweſen iſt. in demfelden 
Tempo weiter gebt. trotzdem om Schluß der Satſon der 
Sirb.ege um 1 Million Ballen aröter aeworden fein 

Baumwollvorrüte der inuereten aller Länder am 
21. Januar 8 955 000 Ballen betrugen. wäbrend am gleichen 
Tage des Voriabres der Weltvorrat 4088 000 Ballen betrug. 
nach den amerikanilchen Ausfubrſtatiſtiken bätte man eigent⸗ 
lich anf grökere Vorräte der Spinnereten ſchliehen follen. 
Ei in des balb anzunchmen, daß die Hafenvorräte in Europa 
eine entſprechend größere Vermehrung erkahren baben. 

Aruyps Nriebenseintellung. Die zur Külner Meſſe er⸗ 
ſchienenen in. und auslündlſchen Journaliſten waren von 
er Frlebr. Krupp A.⸗G. zur Beſichtigung der Effener 

Werksanlagen eingeladen worden. Bei dem ſich anſchließen⸗ 
den Eſſen machte Gebeimer Finanzrat Baur vom Direk⸗ 
torium der Firma Auäführungen über die Zerſtörungen 
ber krieasinduftrielen Anlagen ber Friedr. Krupp A.-G. 

ſer Gelamtumſang der Zerſtürungen in den Krupp⸗Werken 
laäuft ſich auf 9178 Maſchinen., 879 Anlagen, 11 Montage⸗ 

ſchächte. Aber 800 000 Speztalwerkzeuge im Gewichte ron 
Tund 9600 Tonnen, 150 Verſuchsgeſchütze und 1100 Tonnen 
Serſubsmunitton. Auf den Schlekplätken wurden 100 00 
Kubilkmeter Erdmaffen und über 22000 Kubikmeter Mauer⸗ 
werk unbrauchbar gemacht. In Goldmark berechnet bandelt 
es ſich um eine Zerſtörung von Werten in Höde von 102 
Nillionen Goldmark. 

Muffiſche Wolleinkänfe in Deutſchland. Vertreter des 
Moskaner intuüchtruſts „Moſſeetno“ baben laut „Kon⸗ 
Eocen „ un Deutſchland 287 500 Lilvaramm Merino⸗ 

Uen verſchledener Qualitäten zum Durchſchnittspreiſe 
von 80 bis 81 d kür das engliſebe Pfund erworben. Den 
Küufern wird auf dem Geſamtbetrag des Abſchluſſes ein 
—— rmiger Kredit gegen 8 Prozent Jahreszinſen ein⸗ 
gerdum 

Oie Franzbflſhr Nehretufubr nach Deutſchland. In den 
beiden erſten Monaten des neuen Jabres bat ſich der Wert 
der franzöſiſchen Ein ubr aus Deutſchland auf 301.9 Mill. 

anken und die Ansfubr auf 829,7 Mill. Fr. Lelaufen. 
Seaensder dem Vorjabre bar ſich die Einſuhr um 33.8 Mill. 
dle Ausfuhr um 85, Mill. erbobt. Dieſe Erböhung fällt 
ausſchlleßlic auf Monat Januar, in deſſen erſter Hälfte 

die kranzöfiſchen Exvortenre das damals noch in Kraft be⸗ 
findliche Zollpriviles nach Kräften ausgenutzt haben. 

HDer Getrelbemarkt in Sowijetruklanb. In ſeinem Be⸗ 

richt Aver die Lage des fſowjetruſſiſchen Getreidemarktes 
ört der Reterent Vrof. Orlow aus., daßk bieſe am deut⸗ 

ichnen burch den Berlauf der Kaatlichen Getreide-Einkäufe 
kennzeichnet werde. Die Getreide⸗Einkäufe blieben in 

lelem Kabr weit binter denen des Vorjabres zurück. Vis 
um Januar betrugen ſie nur zwei Drittel der Einfäufe des 

orjahres. Nach Anſicht des Reerenten werden die Ein⸗ 

känfe in nächter geit noch mebr zurſlekgeben. Die Bauern 
halten die Getreldevorräte im Binblick auf den ſchlechten 

Stand der Saaten zurtick. Das zeiat ſich auch in dem fort⸗ 

währenden Steigen der Getrridepreiſc und dorin, daß die 

Bauern im aeſteiaerten Maße ihr Nieb auk den Markt 

bringen. Das Verhböltnis der einzelnen Getreibearten aur 

Geſamtmenge der Vorräte iß in dlejem Jabre ebenfalls un⸗ 

günftiger alk im orlabre. So beſtanden im variaen Nohre 

die Getreidevorräte zu 42 v. H. ans Mogaen, wähßrend dieſer 

in diefem Jaßre nur 20 v. H. der Vorräte ansmecht, Zum 

Schluß trat der Referent dafür ein, dak man dem Privat⸗ 

kavital freien Spielraum dei den Getreide⸗Einkäufen laflen 

müfle. 

SWirtſchaftliches aus Finnland. Kach dem Monatsbericht 
der Bank von Finnland bat ſich nach ? aünttigen Monaten 

der Unkenbandel im Jannar etwas unauünſticer geſtaltet. 

Den Amporicn vor ſemk. 821.3 Mill. ſtanden Ervorte non 

Imt 240,4 Mid. aegenüber. Deutſchlands Anteil am 

Danzis in Berlmer Spiegel. 
Lieba Edet 

Et is laus ſcheene von Dir. det Du mir lleich leantwortet 

baßt un ick freue mir voch ſehr betwein. For Dir aba is et 
nich janz vraktiſch. det Du Dir zu ville ſput'n duſt denn wenn 

Du man nach Dansich kommu duft. hafte von meien det 

Synten keene Posticht nich, een Miniſta zu 8rn oda ieba- 

Sovpt eene Relierurcszſtelle zu krieſen... De Dauziler Re⸗ 
jierung is et neemiich nick feweehnt, ſo jeſchwind au arbee⸗ 

ten .... Venn et jans dringlich is. danat in Danzich n 

Beſcheeb uf ne Jujabe bloos via Monate. is et aba nich ſo 
janz eillch. lo uuß et wentißens cen Jahr daunan. Drum 

mußte er man lors int vorfed k. Pet Ou nich rinfal'n 
Ee Bei mir kannge Dir voch weite lyrtt n. aba nich Pei 
ktren anderm Dausiter mebrth. 

Son welen de Davzier Refiervna bab ick Dir eelentlich 
vaiurucben., allet janz fenau zu ſchreeheuw. et is aba ſo ne 
ommmte Keichichte. det ſe ſich in Danzich vich Refterung rufen 
but. mur Senatr oda Sonate beeit. Mir kennn ſe doch 
nich vaäppein. ick dad ei aba fleich rvostekrieft. det ſe ebent 

detwelen Eonate Herh. weil ſe nich in reiler'n radebt, blas 
„Acht'n but ſe., ſe azeehlt. weeſte. ſone Meerchen un fone 
Nönbafeickichten wie et uns nufre ol'n Irvämfttta nseeölt 
baem. blos det de Meerchen von de Jrokmütta fars ſcheenr 
fint u worl voch waf warei bam. aba de Aeſchiecnen von 
de Sonate wori feen waret Sort nich ba'm, nur lanta In- 
bildung üunt müßn... Det is et cbent. wat man blos in 
Danich ſehen dut . Ceientlich dab ick et fans voieſßen. 
det et in Balin ooch ſchon ſone Reiieruna fer det Neich jiet. 
ick mecne de olle Jefeſlſchoſt witm Obam-eſta Sntha uu ſcene 

Die aßzerblen uns vocßh fone Meerchen 
Dorzich un fe kann detmefen vers rubich 

Sonatr berten . Jeß man. Ede. beim Prichktach unt laß 
mwan fo'wen Nutroch inbrinfen. Waat werb'n wa ovoch in 
Sreihen ſo'ne Sonate k; eien. Vet weert aba ten trauriia 
Dreifronmmnmsa 

2iewil Dir aba orch nitm Danziſer Volkstach vatrrot 
machn. Eeientlich is det »ßent ſowat. wie wa et in Be. 
bam. ick meent den prri ſſchen Lendtab. ötos der *& ſich 
E Danzich enderſcht ruPu int. aba warum a oocs! 
SSES SelssSSe Serns Sei at Dis arE KVEE eflASer, G* Eer, 
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ftuntſchen Import war der böchhe 
Ländern: er betrug im Januar 

EAAü allen G5, 

Prozent im aanzen Fabr 1934. ů L 
Brozent gegen 

Die LVebenshaltunctzs⸗ 
koſten bhingegen verminderten ſich etwas und zwar auf 
1199 Ende Kanuar gegen 1229 Eude November. Die Zabl 
der Urbeitslofen Riea Ende Jannar auf 40690, gegen 
Ende Dezember, 2452 Ende November und 1183 Ende Sep⸗ 
tember. Das ſtarke Anſteigen der Arbeitsloſenziffer wied 
hauptſeichlich auf den ſchneeloſen Winter zurückgeführt, der 
zur Störung der Rohmyterialverſorgung der Holzver⸗ 
arbeitungsinduſtrie fübrie, ferner auf das, allerdings wobl 
jatlonmäkige Nachlaſſen der Bautätlaxreit. 

Em Bles zur Slektrißternusg Engßlands. Bei elner im 
Sitzungsſaal des Savoi abgebaltenen Konferenz über das 
neue Elektrizitätsgeſetz, das in nächſter Zeit dem Parlament 
vorgelegt werden ſoll, beſprach man die verſchledenen Mög⸗ 
lichleiten für eine Elektriflerung Englands. Der Hauptplan 
beſtebt darin, daß ein rieſiges Elektrizitätswerk im engliſchen 
Koblengebiet errichtet und von dort aus gans England niit 
Strom verſorgt werden ſoll. Dieſer Plan würde eine unge⸗ 
beure Aenderung des Ei elektriſchen Spſrems dedeuten. 
Die bisberigen kleineren Elektrizttätswerke in den Städten 
würden verſchwinden und eine Nutzung der elektriſchen Kraft 
für den Haushalt ausgebehnt werden, indem dann nur noch 
elektriſch geheizt und gekocht werden würde. Bei dieſer Kon⸗ 
ferenz wurde übrigens geſagt, datz lich bei der neueſten Ent⸗ 
wicklung des Transmiſfionsweſens auch auf ſehr große Ent⸗ 
fernungen nur geringe Kraftverluſte ergüben, und man 
nimmt deshalb an, dan man ganz England mit der Kraft 
verforgen könnte. die in den Koblenfeldern gewonnen wird. 
Das würde natürlich auch fſehr viel dilliger ſein, als der 
Transport der entſprechenden Kohlen zu den verſchledenen 
Orten. Nach Anſicht der Wiffenſchaftler, die der Konferenz 
beiwobhnten. iſt es bei der geringen Größe der britiſchen 
Iunſel durchaus möglich, alle Induſtrien auf elektriſchen Be⸗ 
krieb umzuſtellen. 

Die amerikaniſche Autoindutrie in Zablen. Die gewal⸗ 
tige Bedeutung, die die Induſtrie der Kraftfahrseuge in den 
Vereinigten Staaten aewonnen bat, geht ans den Zablen 
bervor, die in der „Umſchau“ veröffentlicht werden. Danach 
find gegenwärtia bei der Kraltwagenberſtelluna 3105 550 

Arbeiter tätig: dazn kommen dann noch dieienigen, die 
mittelbar von der Autoinbnſtrie leben. Dazu gehßbren 
1 220 00 Berufschaukfeure, 280 (O0 Agenten uſw., 60 000 Ar⸗ 

ſind. Die Zahl der Leute, die im Straßenbau, mit der Fa⸗ 
brikatton von Werkzeusmaſchinen, mit der Herſtellung von 
Automobillabriken ulw. beſchäftigt ſind, läßt ſich nicht an⸗ 
näbernd ſchäten. 

GSSDSDSDPDSDSSDSDDDDDDDDDDDDDDDDD 
Soztaldemoßrattſche Partel der Frelen Stadt Danzig. 
Ant Beſchluß des Varteiauäſchuſſes beruft der Landes⸗ 

vorfand zu Senntag. den 5. April, vorm. 9 Uhr., nach dem 
Volkstaa einen 

Parteitag 
mit folgender TageSorduuna ein: 

1. Geichäftabericht der Parteileituna 

2) politiſcher Bericht. Relerent Geu. Brill. 
di Tatiakeſts- und Kaflenbericht. Reſerent 

Gen. Man. 

e) Bericht ſiber die Preſſe. Reſerent Gen. Nooken. 

2. Tãätigkeitsbericht der Volkstanskraktion: Geu. Gehl. 

2 Neuwahl der Nartelinsanzen: al des Laudesvorttans 

des. dh der Prehetemmifflon, el des Bildunasaus⸗ 

ſchulſes. di der Reviloren. 
J. Beratnna eingenangener Anträne. 

Zur Teilnahme au dem Parteitaa ſind berechtiat: 1. 

Die Deleaierten ber Crissereine. Die Wall der De⸗ 

lenierten erſolat nach der Niinlieberzall. Es können 

garwählt werden: in Ortsvereinen bis zu 50 Mitalieber 

1 Delenicrter und für iede weiteren 50 Mitalieder 

1 Delealerter mebr. 2. Eine Vertretana der Volkä⸗ 

tansjraktion, bie ein Drittel der Zahl ibrer Mitalieder 

nicht üüberſteinen barl. 3. Die Mitalieber des Landes⸗ 

vorſtandes. 4. Die vom Laudesvorſtand berufenen Re⸗ 

ferenten und die Mitalieder bes Parteiansichmſſes. 

B. Le ein Mitalied der Geſchäfisleitung. der Mebaktion 

unb ber Vrehekommilllon der Belkshimme“ unb ein 
Bertreter des Bilbuussausſchufles. 

Die Koken für bie Delenation tranen die Orisvereine. 
Der Landesvorſtand. 

EEHEAH 
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    werftscheuftIcHES 15 Vosiales 

Die Arbeiterſchaft und das Taylor⸗Syſtem. 
Am 2u. März lind zebn Jahre ſelt dem Tode von Fre⸗ 
ik Winslow Taytor vergangen. Die Lebensarbeit dieſes 
aunes war für die Entwicklung der induſtriellen Ben 

triebsorganiſation wichtig genug, um ſich elnmal mit der; 
Frage auseinanderzuſetzen, welche Bedeutung der Tayloris⸗ 
mus gewonnen hat. Heute herrſcht auf dleſem Gebiete, 
Ruhe über den Gewäſſern. Gewiß wird immer noch eine⸗ 
umfangreiche Taptorliteratur produziert, aber in der Welt 
ber praktiſchen Anwendung iſt die Taylorbewegung abge⸗ 
ſtoppt worden, und man ſieht heute nicht mebr im Tayloris⸗ 
mus das Heil für die Reorganiſation der induſtriellen Be⸗ 
triebe. Dieſe rückläufige Bewegung iſt aus zwel Gründen 
erfolgt: erſtens iſt die Anwendbarkeit der ſogenannten 
„wiſfenſchaftlichen Betriebsführung“ begrenzt, und zweitens 
haben ſich die Urbeiter gegen eine Ueberſpannung der ratio⸗ 
nellen Arbeitsorganiſation mit Erfolg zur Wehr geſetzt. 

Taxlor wollte eine Arbeitsanalyſe bis in die letzten 
Feinheiten durchführen. Bei den Paradebeiſpielen wurde 
der Ärbeitsvorgang in eine möglichſt große Zahl von Ein⸗ 
zelakten zerlegt. Feder Einzelvorgang wurde mit ber 
Stoppuhr gemeſſen. Der eigentlichen Arbeit gingen um⸗ 
fangreiche, komplizierte und koſtſpielige Dispofitionen vor⸗ 
aus. Das Formularweſen und das Ueberwachungsſoltem 
wurden ſo ausgedehnt. daß die eigentliche Ausführung der 
Arbetit oft eine Ueberorganiſation der Berwaltung erhielt, 
die wieder unrentabel wurde. Nur für normale Maſſen⸗ 
fabrikation mit Tuptſierung und Auswechſelbarkeit ließ ſich 
das Taylorfyſtem in Reinkultur durchkühren. 

Die Arbeiter baben die produktionsſördbernden Momente, 

die Taylor im Ange hatte, ſehr wohl anerkannt. Weder 

vor dem Kriege noch gegenwärtig hat ſich in der Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung die Anſchauungsweiſe der Maſchinen⸗ 
ſtürmer ſeſtſetzen können. Aber gegen die Ueberſpannung 

zur Raubwirtſchaft wurde Viderſtand geleiſtet. Die Not⸗ 
mendigkeit der Gegenwehr ergab ſich ſchon daraus, daß das 
Prinzip der Ausleſe. der Paradeleiſtungen walten ſoll. 
Das Penſumivſtem als Lohnform bildet den Antrieb, und 
kein regullerender Faktor zur Normalletſtung. ur Siche⸗ 

rung gegen Ueberſchreltung der Ermüldungsgrenze iſt ge⸗ 

geben. Keine Gewerkichaft bat bineinzureden. denn die 
Tanlormänner ſind Feinde der Gewerkſchaften: ſte wollen 
und müſſen mit dem einzelnen Arbeiter ſertig werden. So 
wirkt ſich dort. wo keine Schranken und Schutzwälle durch 
organtſatoriſche Selbſthilfe oder auch durch ſoziale Geſetz⸗ 
gebung vorbanden ſind, das berühmte »krete Splel der 
Kräſte“ aus. 

Deshalb iſt, ſo ſonderbar es auch klingt. das moderne 
Taulorſnſtem von der Entwicklung bereits überholt worden. 
Wir müſſen zu der Syntbele zwiſchen rationaler ÄAubeits⸗ 
wirtſchaft und ſozlaler Menichenbkunemie kommen. Wohl 
muß unſere Arbeitswirtſchaft durch Anwendung der beſten 
Maichlnen und Arbeitseinrichtungen rational ſein, ober die 

günſtiaſte Menſchenökonomle im induſtriellen Leben muß 
anf anderen Wegen erreicht werden. als es Tauior und ſeine 

Schnile in den letzten Jahrzehnten gepredigt baben. In 
diejem Kuſammenhange kommt es allo darauf an. das nega⸗ 
tive Refultat unſerer Würdiaung des Tanlorigmus zu 
ſehen: über Tanlor führt der Wes nicht azur Leiſtungs⸗ 

ſteigerung der Wirtſchaft. 

Tagung der Unentwegten. Der zweite Kongreß der 

ſundikallſtiſchen „Gewerkſchaltsinternattonale“ begaun am 
Sonntag in Amſterdam. Auſ dem Kongreß ſind Bertreter 

Deutſchlands, Hollands, Italtens. Frankreichs, Spaniens, 
Portugals, Mexikos, Arnentintens und Schwedens an⸗ 

weſend. Die meiſten dieſer Länder deütrkten in lhren „Ber⸗ 
tretern“ die getamte Mitalledichaft ihrer ſundikaliſtiſchen 
Berbände nach Amſterdam deleglert baben. Immer unent⸗ 

wegt am rablkalften zu fein, um des Radikalismus willen, 

mag zwar beauem ſein, aber niemand will ſich mit aufregen 
und die Welt geßt ibren alten Gang unerichüttert weiter. 

Die Wohnunasnot in Rußland. In den Moskauer Zei⸗ 
tungen ſind intereſſante Angaben über die Wohnungsnot in 

Moskau verbffentlicht, die für die meilten ruſſilchen Städte 

charakteriſtiſch iſt. Seit Anfang des Krleges bat die Ban⸗ 

täͤtigkeit aurfaebhört. Die Somletregtcrung „nationaliſierte“ 
im Jahre 1918 alle aröseren Bauten, die infolge der burrau⸗ 

kraliſchen Verwaltung ichnell in Verſall gerieten, Das Er⸗ 

gebnis iß nun folgender Zuſtand aunf dem Gebieie des 

Wobnungswefens: Als Idral betrachtet der Moskaner 
Sowfet einen Wohnranm von 8 Cnabratmetern vro Kopf 

der Berölkerung. Um aber auch nur dieſe niedrige Rorm. 

zu erreichen., iit in &. ein, nach den Auaoben in der 

„Prawda“ für die i 
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et vaftehb'n duſt, wenn et bei Dir, in det Obaftübchen nich 

rappeln dut. In Danzich, det mert' Dir, is et neemlich ſo ne 
Sache, det Du anderſcht vaſteh'n mußt als ſe Dir laa'n! 
Seerke, zum Beeipiel. det een Danzlier von bet Zentrym 
wour jackt. o mußte ſteich wiffn det Zentrum i in Danzich 
keene Mitte nich. et is blos un lauta Rechke 

Wenn fe Dir lack'n, „Woolfarts“ an wem Du nich uj'n 
Lovp lefall'n, ſo mußte voch kleich vaſteh'n. det een balbet 
Wort. ick meene det „wool“ jeſtrichn wern mus. Un wenn 

ſe Dir aiäbl'n von det Waifenboos un det Altersbeem, ſo 
laß Dir nur nich vatobl'n: det Watſentoos is Plos detweien, 

weil de Walien drin noch mer vawaiß fint müffn un det 
Altersbeem is voch nur ſonr Blamache, ſe vaänveln blos 
de EIIu. aba ſe leben fe niſcht zu freßnk.. Jettt vaßtehſte 
Wool voch. war et deeſt Volkstach, von weien dei Bolk. wat 

ivyn Sort blos vabobnepiepeln dut.;. Unfasena bar dort, 
ick merne im Bolkhßtach, niſcht zu fachn..., Keiltcs haßb id 
mir dotkelacht wie ſe, im Volkstach meene ick, een Jeſiet von 
welen Bobnungsboo vabandelt ham ... Erſcht untte 

beert ba'm, war 5e unfre Freinde. de Kkommunißen zaſamn⸗ 

jeauatſcht boml Wenn ic eenen von kiela Sorie ſeß ſo weeß 
ick kleich. wat a ſachn will: Ick lan neel.... Der is ſchon 

eenmal eene nette Jeſellichaftt Se mechtn blos, det unfa⸗ 
Wobnung nich krieft, keene Arbert nich., keens 

Uantutkätung nich nd jarniſcht Erteſt. ſe meenen det menn 
wa alle bungen Dun, da kommt det triehe Waſſe um ſe 

kennu tichtich angein, voleicht jebt et bann befla. meenen ſe. 
nach Moskaua Befebllt. 

„, ic las mir ebent uich Mir werin ſe aba dyß nich kriehn, 
non ſone Jeſeckn kut Jemieſe atebn., ick bab neemkich keen 
Brett vor m Keyrt nic . ack bal man ecnsn von Lieja 
Sorie jerabe int 3,iicht lektett als a ſich wechtich bot un 
keich tab ick ei rvocſtekrielk. wat biefe Jeſeüſchaf uhn Buckel 

trächt. det weene aba voch allten. meen Hiebi. in Balin dam 
Wo doch eene janze Reuge von dirſet Unkroot. det nich va⸗ 
jehr? . In DTanzich ſind ſe aba doch een bißken anbericht 
wie in Baftn. dort bem ſe neemiic bloß eene Kab übaenna 
mit de Rechte. det ſe Ueickimmen dun, in Dauzich aba libt 
er noch wat jemeinfomet zrstichen de Kommuniſten un de 
Rerßte. det is ebent det Ronletteiviel. blos det de Rechte von 
rech nach kink un de Kommunthen von Hint nach rerkt 
er r: n Euhen and unken kummt ahe vet   
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         Bon weien det Jeſetz ha von detſelbi 

Sosis. ſo ſeſacht: De cieurüma von de Hänſa baim ſchon 

jenuch kremdet Jeld uigefreſi u. ſe ham'm vor'm Kriech für 

Fennife un froßet Hoos ſekooft. weil ſe ha'm ville Jeld uf 

die Oupotbeke jepumpt jekrieit un wenn ſe ba'm de deitſche 
Mark rumfeſchmiſi'n, ebentſo wie de Kommuniſten de Ar⸗ 

beeta rumſchmeef'n un wie de Deitſchnationaln mit de 

Fraſen ſchießen dun. ha'im ſe det kanze ſenumvte Jeld wieda. 

mit Fenniie abjezablt un wenn ſe jetzt blos d: Hälkte von da 

Miete kriei'n, wat ſe for Willem batt'n, ba'm ſe ieba jennch: 

det macht. lag'n le hunbat Prozente for een Jabr. Un 

wenn eena nich vor'm Kriete nur ſpäta een Hoos jekooft, 

hat a et voch for Fennile ſekooft, is et ebent janz jenuch. 

wenn a de Hälfte krieit. De zweete Hälſte ſol ni neie 

Häuſa feb'n, det unſocena voch man een⸗ fute Sinbe krieit, 

det a aba dabei nicht ſein Weib un ſeene Kinda zu va⸗ 

koot'n broocht. For det Land wecre et occh länzend. det et 

neie Hänfa krieit un de Kapitaliſten von det Oosland le⸗ 

icwinda vump'n wer'n allet, wat man ſonte for andre 

Dinae ſor det Land broochb'n dut . Soll man det ada 
nich mach n. ſo wer'n de Hoosbrüda iväta alleene dat janze 

Leld non de Mieten wechnehmen un ürunterichlncken, wie 

der Wolk ebent det Lamm mit Hoet un Knochen vacchluckn 

Eut... Se wer'n un Hltte von de Lommeniten un 

de andern Konletteinteln ſo'n Jeſen insrinn. Jaet doch 

ville beßßa un leſthecla, dei man det J. 
beei nitzlich macht. Un noch een A= 
wat man kor de neie Hrella Prench: U 

ü o myä doch de Miete jans teler ßut. weil je ratbreen. de 

  

   

    
        

  

   

  

      

OSeskända. frode Zinſen un Prontdon un wat ſe alle noch 
in de neie Heila ſo baim mechten!l.. Un wenn de ‚ 

wieda meör valang'n iroß kind. ſo wer'n voch de olln 2 
un det alet ut unire Schulias? 

Nee. det machn waen 
wolltn ebent unjre Nais 
ebent oech ichon ne Reterc! 
kans jenau wie bei Bille 
Ersen⸗Dort kebaßt un de Ko⸗ en 

osbne Deri bam wer'n!.. Nee. mesn li E 
le niemald nich aleben. dei ſoll nals Ent.... Ick ꝛräde 

Dir ſend freireti soch unre Freinde 

Deln 
Viefte 

      

     

  

     

wie ſefacht. det 
en ſe mechten 
e Ermee ban, 
Wiltem genen 

  

 



        

  

  

     
        

            

    
     
     
    

      
          

              
      

      
       

      
      

    

otto Sablemsfrt, HominiftsmalI 13. * umst- umd Baungluscrei 

Ausführung von Glaserarbeiten aler Art für Neu- und Umbauten 

  

——— 

Vose/ Krahn 

    

„OIKOS“ 

  

Danziger Mabelindustrie und 
BALVLAUSEUHRUNG 

Holxbearbeitung A.- G. 

* Langiuhr. Hochschulweg 2 

DaW2IG- LaherUiIn Fabrił feinster Konfitüren, f , ß 
Marzipan, Kens 

ü 0 

VN 

V 

  

Ladeneinrichtung SDSI Haume un Ausfünrung 

Sckaufensterausbau von Neu- u. IVmbauten 

Pur keit — é jeder Art 

    

Unter Vermeidung jeder Reklameauf⸗ 

Ein neres Konſilirengeſchäſt 25 ſchriſt jol der Schaufenſternufben ſchon durch 
eine der Ware angepaßte Eigen jů- CFfO —NHe feine der W. bte Eigenart in jedem 

— LE 
Paſfanten einen Vorgeichmack davon er⸗ 

Der Lyp Seer heniaſüerhthenLchen- meumttt— ihn in dem Verkaufsraum 

geſtultung Sanggeſfe 2 
erwo 

D— 3 ee —— Hier im Ladeninnern iſt alles auf äußerſte 

Ladencusben der Fma Siener iſt Inn daen erh —— mm —— In 
E Au E 

————————————— Sonnabend, den 28. März 1925 Muße eles Lenaßlten und eusſuchen, was 
Eiczeieinenae deuch emen rüftigen 

ſich in den Bitrinen dardietet. 

—— ee E — * 

geſchelfen worden, —2 1225 ver- ub t beueeüe der Lei oten 

Püadeivelles Entgegerkemmen in Zu⸗ ö Q QN V G& 2 razie herbeizuführen. 

lmmenerbeiten mit dem Nachbam ů Di nden Arbeiten des Umbau 

Lerſchiedenen — ein üsen Gd Il tGd4 S S E T. hgen imter enberen in den Sunden der 

S — 
—————————— 

K 
2 
  

— 

Ctto Mæeinridh Mraunse * InstfallMafionsphüro 
Dumnzig., IL Dumm Nr. 15 — Teiephon 7935 

Fäkrre ans 

ü HKanaliſations-, Waſter- u. Gusaniags elektr. Balenclitung. Zink-Abdeckungen, Firmen-Liniebuchiſtaben x 

    

     

  

Luliche ekammhmmiümunen. 
* E E 
  Musiker gesucht 

IREe Siemicoelen LBaus selln — 1. Auui neue Mter ein E- 
kemulelt Sch um geurhlsene E hles oder Parbhheren Oase 
bæ 15 Gaülen tüinich, Ben-= oder Priueperonen, weiche 
EEAAD Sad, in Eseule 2u wirlen wollen sch melden in ů 

L. eeieereesre Aö , 
SH 

   
      

  

      

  

      

  

 



  

  

   

           

Gite Sitzung der Stadtbürgerſchaft 
findet am Dienstag. den-31. März, nachm. 4 Uhr, in ‚iß Syoie des Petbaues ſeaßt Au Reranrnin Beiher 

5 atlichen na itelht: Verordnung üder die Erhebung GWem 8 zur Grn in der 
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       nMuterricht 
  

Verfaſſungsbengung. 
Hintertricbene Behrcinng der Kinder vom Meligions⸗ 

untorricht. 
9 Der Strett um den Religionsnnterricht als ordentliches 
Lebrſach an den Schulen und die Frage der Trennung ron 

und Staat deht jeit langer Zeit im Mittelpunkt des 
8. Seitdem aber in der Verfaſſung 
s5und in der unſeres Danziger Frri⸗ 
t feſtgelegt iſt. die Kinder, deren Eltern 

i Ergiebung im Kahmen der Schule wünſchen, 
vom Religionsuntericht zu befreien, ſollte nan onnehmen 
kön, daß der Uederkeuaung und dem Wunſche cines 

denten bei der Erziehung feiner Kinder Rechnung ge⸗ 
en wird. Daß dem nicht immer ſo iſt, beweiit cine Ju⸗ 

‚ die wir aus den Reihen der proletariſchen Freidenker 
erhalten. Wir geben ſie in ibrem weſentlichen Inhalt 
wied 

„Ein Mitglied der Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker 
ktelte im Jannar dieſes Jahres bei der Bezirksichnle in 
Alikof den Äntrag auf Befreiung ſeines Kindes vom Reli⸗ 

Sunterricht. Hierauf murde ihm vom Schurrektor mit⸗ 
daß ſein Antrag an eine vorgeſetzte Inſtanz zur Ent⸗ 

ns weitergereicht worden ſei. Daß nach dieier die 
etung vom Religtonsunterricht erfolgen könne, zedoch 

erſt ab 1. April d. J., alſo erſt mit Beginn des neuen Schul⸗ 
3. Troddem ſchickte er ſein Kind nicht mehr zum 
onsunterricht. Er erhielt nunmehr von Rektor der 

e ein Schreiben, worin ihm mitgeteilt wurde, daß er. 
der Nektor. vom Senat aufgefordert worden ſei, vom Vater 
des Kindes zu verlangen, daß er ſein Kind bi⸗ 
zum katholiſchen Religionsunterricht ſchicke. im Falle 
weiterer Weigerunga müßte er auf das Eintreten der 
geſetzlichen Schulſtraſe aufmerkſam machen. Tatſächlich er⸗ 
bielt der Genoſſe denn auch ſchon am 3. einen Straf⸗ 
beiehl von der Volizei zugeſandt. Ge i. rehI 
wird nunmehr die gerichtliche & üh wer⸗ 
den. Die Enticheidung des Gerichts dürſte interenant ſein.“ 

Bisber ſind ähnliche Vorkommniſie nicht zu unferen 
Obren aekommen. Anträgen auf Befreinng vom Reltarons⸗ 
unterricht wurde ſtets unverzſtalich ſtattgeaeben. Anderes iſt 
auch aus dem Inbalte der Danziger Verfaßung vicht zu 
erſehen. Der für dieſe Angelegenheit ma D 
lautet: „Das Kernbleiben von reliaisßſen lte—. 
und kirchlichen Feiern und Handlungen bleidt 
exklärung desjenigen liberlaſſen, der über die religiöſe Er⸗ 
ziehung des Kindes zu beſtimmen hat.“ UEnd das Ind nach 
den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſesbuches die 
Eltern. 

Der Vorfitzende der proletariſchen Frcidenker. Klinger. 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Stadtbürgerſchaftsmitglied eine 
Anfrage an den Senat gerichtet, in der er Aufklärung über 
odte unbegreiflichen Maßnahmen der Schulbehörde in dem 
geichilderten Falle fordert. 

Der Unfim der Filmzenſur. 
Der Unſinn einer Filmzenjur in Danz'g ſoull unn wirk⸗ 

lich Geſetz werden. Der Rechtsausſchuß des Volkstanes hat 
den Geietzentwurf des Senats mit mehreren Abänderungen 
angenommen. Nach dem Geietzentwurf bedürſen alle Kilme. 
die öffentlich oder in geſchlofener Geſellſchaft oder in Ver⸗ 
einen aukgeführt werden ſollen, der amtlichen Genehmianng. 
Außerbalb dieſer Beſtimmung fallen nur Filme von wißen⸗ 
ichaftlicher. künſtleriſcher oder ſvartlicher Bedentupg. Sollen 
Filme vor Ingendblichen unter 18 Jahren voraeführt wer⸗ 
den, ſo beöfirſen ſie einer bejonderen Genehmkanng. Zur 
Auskübruna dieſes Geirres wird nun veim Wotizeipröſdinm 
eine Prüüfungskelle errichtet, die ſich aus dem beamteten 
Vorſisenden und 6 Beiſisern zuſammenſetztt. Als Beiſfiver 
knd eine mit Kunſt und Literatur vertraute und drei in 
Holks- und Augendwohlfahrt tätige Perſonen zu beſitellen. 
Antßerdem mütſfen zwei Frauen als Beiſiser fuagteren Ent⸗ 
aeaen dem erſten Entwurf dürfen nach einer vom Rechts⸗ 
ausſchuß gerroffenen Aenderuna Beiſtter vom Lichtſoielae⸗ 
werbe geichäftlich oder beruſtick nicht beieiligt ſein. Die 
Beifiser ſollen auf die Daner von 3 Jahren auf Grund von 
bee, iaaslähen der beteiligten Grurpen ansaewählt wer⸗ 

'en. 
Man muß ſich fragen, wozun nun diefe füberftütfiae Be⸗ 

ſchäftiaung des Volkstages dienen ſoll. Eine eigene Fitm⸗ 
induftrie bestent im Gebiet der Freien Staßt Danzia nicht: 
alle bier aur Vorfübrung gelaugenden Filme kommen aus 
Deutſchland und find dort ſchon von der Zenſur aen⸗hmiat. 
Glaubt man. in Danzia wirklich eine böber ſtehenge Moral 
IM beſiten. Ober jollte der aome Lärm nur die Abſicht. 

      

    

   

   

  

   

  

    

  

    

   
    

  

    

  

    

  

   
     

  

  

  

   

  

einen neuen böheren Beamten beim Poltzeipräſtdtum ein⸗ 
inbaclnb? vriönen. Bei dem Senat iſt ta kein Ding un⸗ 
möalich: 

  

Tugung der Arbeiterwohlfahrt. 
Hente, Freitag., den 27. März, abends 7 Uhr. im Gewerk⸗ 

ſchaftohaus (Sitzungsſaal]. 

Tagesordnung: 

1. Der Etat des Wohlfahrtsamtes. (Gen. Behrend, 
2. Tätigscitsbericht der Arbeiterwohlfahrt. (Gen. Mali⸗ 

kowoki.) 
Zn reger Beteiligung ladet ein 

Der Landeseusſchuß fin Arbetiterwohlfahrt. 
  

Uustritt des Abg. Mathien aus der Soztaldemohrarle. 
Wie wir bereits kurz mitteilten, iſt der bisberige ſozial⸗ 

demokratiſche Völkstagsabgeordnete Mathieu aus der 
Soziäaldemokratiſchen Partei ausgetreten. Mathieu war mit 
dem Ortsverein Zoppot der SPD. in Metnungsverſchieden⸗ 
heiten wegen der Frage der weltlichen Schule gekommen, 
die augenblicklick von den proletariſchen Freidenkern propa⸗ 
aiert wird. Ohne eine Entſcheidung des für folche Differen⸗ 
zen allein maßgebenden Landesvorſtandes und Parteiaus⸗ 
ſchuſſes abzuwarten, erklärte Mathieu ſeinen Austritt aus 
der Partei. Sein Volkstagsmankat hat er der Partei 
nicht zurückgegeben, ſondern beabſichtiat vielmehr. ſich dem 
Zentrum anzuſchließen. ů 

  

Die geſtohleuen Tanfend⸗Jloty⸗Scheine. Die ſeinerzeit auf 
dem Schiff von England nach Danzin geſtoblenen und dann 
im Freiſtaat aebehlten Geldſcheine zu 1000 Zlotv befinden 
ſich noch zum Teil in den Händen der Diebe oder Hehler. 
Das erwies ein Strafprozeß, der bei dem bieſigen Schöffen⸗    
   

gericht argen den Arbeiter B. C. und den Elektrotechniker 
V u Danßig verhandelt wurde. C. ſtand früber bereits 
im Verdacht. von dieſen geſtohlenen Geldſcheinen gekauft 
zu haben. doch wurde das Verfahren gegen ihn damals ein⸗ 
geſtellt. Jetzt hatte er und M. verfucht, einen Tauſend⸗ 
Zlotu⸗Schein für 200 Gulden zu verkaufen. Die Angeklagten 
behaupten, daß die geringe Forderung nur zum Scherz er⸗ 
hoben wurde. Das Gericht kam jedoch zu der Ueberzeugung. 
daß die Angeklagten wußten, daß es ſich um die damals ge⸗ 
ſtoblenen Geldſcheine handelte und daß ſie ſich der Hehleret 
ſchuldig gemacht hatten. C. wurde zu § Monaten Gefängnis 
und M. zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Die Strafe für 
M. wurde in 30 Gulden Geldſtrafe umgewandelt. 

Neucrung im Poltſcheckverkehr. Im Poſtſcheckverkehr 
mit dem Dentſchen Reich können vom 1. April ab auch Geld⸗ 
beträge telegraphiſch von Konto zu Konto in belden Rich⸗ 
tungen unbeichränkt überwieſen werden. Die Gebübren für 
die telearaphiſche Uleberweiſung ſind feſtgeſetzt auf 2,50 Gul⸗ 
den für Beträge bis zu 1000 Gulden und auf 50 Pfennig 
mehr für iede weiteren 500 Gulden oder einem Teil da⸗ 

Axrfelter-Spori. 
Ausſcheidungs⸗Boxhämpfe. 

Wie bei den Sertenringwettkämpfen der Schwerathletik⸗ 
Vereinigung Danzia (7 in dieſem Winter die beite Mann⸗ 
ichaft feſtgeſtelt wurde und dann aus dieſer eine Städte⸗ 
mannſchalt aufgeſtellt wurde, ſn ſollen am kommenden Sonn⸗ 
tag. vorm 11 Ubr. in der TLurnhalle Schlenſengaſſe Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe zur Feſtſtellung einer Freiſtaaimannſchaft 
dlenen. Die Borkämpfer werden von den Abteilungen der 
Vereiniaung Neufahrwaſſer. Weichjelmünde, Danzin, 
Giaantia und Ohra geſtellt. Es kommen nur die beiten 
Kämpier in den Ring und dürjten daber die Kämpfe recht 
intereßant werden. Die Klaſſen ſollen vom Fliegen⸗ bis 
Halbichwergewicht beſetzt werden. Der Eintrittspreis beträat 
50 Pfennig: Mitalteder der Vereinlauna frei. 

* 

VBühnenveranftaltung der Arbeiter⸗Turnerinnen. 
Zu der bereits angekündiaten Abendvorſtellung der 

Freien Turnerſchaft Schidlitz ſei eraänzend mitaeteilt baß 
das kurneriſche Programm allein von der ibr unSiMseiteger 
Turnerinnenabteilunga ausgefübrt wird. Ein Schritt, der 
zwar bedenklich. doch aber zu begrüßen iſt. Die Turnerinnen 
wollen bei dieſer Gelegenheit ihre Tätigkeit in einem 
arößeren Rabmen zeigen und auch aleichzeitia für die im 
Antt ſtattfindende Olumpiade werben. Das Proaramm ent⸗ 
bält: Turnen am Doyvpelitützbarren. Bock und Sorünge am 
Tramvolin⸗Pferd. Außer dieſen Handgerötübungen kom⸗ 
men Gruppenſtellungen und Keulenſchwingen. die effektvoll 
geleuchtet find. zur Darbietung. Für Bereicherung des 
Protramms foraen das Dopvelauartett der „Freien Süän⸗ 
ger“ und das Orcheſter der Gemeinſchaft arbeitender Zugend. 
Letztere bringen Auszſige von Mozart, Haudn und Schubert. 
Die Beranſtaltuna findet am Sonntag, den W. März, abends 
6 Mör. im Werktſpeifebaus ſtatt. 

* 

Serien⸗Zuhbalfpiele der Arbettersperller. 
Die am 22. März nicht ausgetragenen Spiele finden nun 

wie folgt ftatt: 
um 3 Uhr nachm. Schiedsr. Sellin: Obra lI—PlehnendorfI 
in Obra um 1 Uhr nachm. Schiebsr. Heubude: Zoppot I1-— 
Adler 1 in Zoppot um 2 Ubr nachm. Schiedar. Danzia: 
Praußt 1—Bärgerwieſen II in Prauß um 1036 Uüör vorm. 
Schiebsr. Broſch: am 20. Kyril. Obra II—Deubude II in 
H. E. um 10 Uör vorm. Schieösr. Obra: am 18. Auril. 
Danzia LSchidlis 1 in der Wallgaſſe um 3 Uhr nachm⸗ 
Stitiedor. Broſch: am 26. Äpril. Obra II. II in 
Obra um 7 Ubr nachm. Schiedsr. Schidlitz. Alle anberen 
Serien⸗Spiele merden laut Tabelle weiter ausgetracen. 

  

Am 20. März. Obra I—Deubude J in Obra   

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Freitag, den 27. März 1025. 

Flache Depreſſionen bedeckten heute früh Deutſchland und 
Südfrankreich. Die Witterung ift daher Über Zentraleuropa 
vielfach trübe und regneriſch. Stellenwelſe ſind ſchwächere 
Nebel aufgetreten. Von Island iſt eine zweite Depreſſion 
ſüdoſtwärts geden die norwegiſche Küſte im Vordringen. 
Iuſen Druck biegt über dem Atlantik weſtlich der britiichen 

nſeln und ein zweites flacheres Hoch über Nordweſteuß⸗ 
land. Beide ſind durch eine Brücke hböheren Drucks über 
der nördlichen Nordſee miteinander verbunden. Bei lang⸗ 
ſam auffriſchenden nordöſtlichen Wtuden im Norden und 
ſchwachen umlanſfenden Winden im Süden lagen die Mor⸗ 
gentemperzturen in Deutſchland zwiſchen 3 und 10 Grad. 

Vorhörſage: Meiſt bedeckt und dieſig oder nehlige 
Niederſchläge. Schwache, ſpäter auffriſcheude nerdöſtliche 
Winde. K. Wperatur unverändert. Maximum: 9,: Mini⸗ 
mum; 18. 

Beim Turnen verunglückt. Der 11 Jahre alte Schüler 
Albert Schmidt, Mirchauer Weg 1, ſtürzte Mittwoch abend 

  

gegen 9 Uor in der Turnhalle Neuſchottland von einem 
Turngerät und erlitt einen Schädelbruch. 

Von einem Motorrad angefahren. Der ß5s8 Jahre alte 
Gaſtwirt Philipp Richard, wohnhaft Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 82, 
wurde geſtern mittag auf dem Kohlenmarkt, als er einem 
Auto ausweichen wollte, von einem Motorrad angefahren 
und erlitt einen Unterſchenkelbruch. 

Wie bleibe ich geſund)? Am 27. und 30. März und 
5. April d. J. ſpricht abends 774 Uhr in der Gewerbehalle, 
Schüſſeldamm 62, Herr Dr. von Holſt im Rahmen der 
Sozlalhngieniſchen Vorträge über das Thema „Wie bleibe 
ich geſund?“ unter Vorführung des gleichnamigen Ufa⸗ 
Film s. Dieſer Vorirag bildet den Schluß der bleslährigen 
von der Gelundbeitsverwaltung der Freien Staͤdt Danzig 
veranſtalteten Vortragsreihe, der in den Wintermonaten 
1325/26 eine weitere über allgemein intereſſierende Themen 
folgen foll. 

Neue Schürzen⸗ und Wäſchefabrik in Dauzia. Dle Firma 
Schürzen⸗ und Wäſchefabrik, A Cohn, Langer Markt 15, 
J. Etage, erbfinet beute ein Unternehmen, das der Kund⸗ 
ſchaft Waren, die die Firma herſtellt, zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen ſichert. Durch Fortfall jeglichen Zwiſchenhandels 
ſollen aus ihren Aptellungen Schürzen und Wäſche, Bluſen⸗ 
ſchürzen, Wiener Schürzen, Mädchen⸗ und Knabenſchürzen, 
Röcke, Kleider, Damen⸗ und Herrenbemden und anderes bei 
billiaſter Preisberechnung zum Verkauf kommen. Näheres 
ſiehe Inſerat. 

Der Verkehr im Hafen. 
Eingang: Am 26. März: Dangzkger D. „Marie 

Sledler“ (221 NRT.) von armouth mit Heringen ſur Rein⸗ 
hold, Kielgraben: däniſcher D. „Taarnholm“ (830 NRT.) von 
Odenfe mit Gütern ſür Reinhold, Freibeäirk; deutſcher D. 
„Finnland“ (216 NRT.) von Aalborg, leer, für Ganswindt, 
Hafenkanal; däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ 1382 N&T.) von 
Kopenhagen mit Paſſagieren und Gütern für Reinhold, 
Haſenkanal, franzöſtſcher D. „Chateau Iquern“ von Le 
Havre mit Gütern für Worms, W oſ; ſchwediſcher 
D „Liban“ 1173 RT.) von Ni n für Reinhbold, 
Freibezirk; deuiſcher D. „Rudolf“ ( T.) von Lebbin 
mit Zement für Prowe, Weichſelbahnhof; deuiſcher D. 
„Wellgunde“ (1002 NIT.] von Stettin, leer, für Dan, 
Sch.⸗K., Hafenkanal: deulſcher D. „Elbing 8“ (403 NRT 
von Königsberg, leer, für Behnke u. Sleg, Lecegan. Am 
27. März: Deutſches M.S. „Hela Naval“ von Groningen 
mit Weizen und Roggen für Bergenske, Weichſelbahnhof; 
deutſcher D. „Küäte“ (267 NRT.) von Hamburg mit Getreide 
für Prowe, Hafenkanal; dät er D. „Haldan“ 1854 NRT.) 
von Bordeauß mit Gütern für Reinhold, Frelbezirk; deut⸗ 
ſcher S. „Wilhelmine“ (o3 NRRT.) von Stroby mit Steinen 
für Ganswindt, Freibczirk. 
Ausgang: Am 2. März: Schwediſcher M.S. „Klipp⸗ 

don“ nach Gotkenburg mit Holz für Hartwig; olniicher D. 
„Warta“ (1669 NNRT.] nach Cberbourg, leer; ſchwediſcher D. 
„Beſta“ (257 NRT.]) nach Stockholm mit Glltern für Behnke 
u. Sieg: däniſcher D. „Herta Maerſk“ (866 NMNT.) nach 
Odeſſa mit Zucker für Behnke u. Steg; engliſcher D. 
„Foreſtach“ (845 NRT.) nach London mit Holz für Danz. 
Sch.⸗K.; eſtländiſches M. S. „Laanemae“ (800 NRT.) nas 
Odenſe mit Holz für Behnke u. Sieg: deutſcher D. „Granitz 
(200 NRT.] nach Stettin mit Getreide für Relnbold: holländ. 
D. „Ino“ (298 NRT.) nach Amſterdam mit Glltern für 
Prowe. Am 27. März: Deutſcher D. „Hoffnung“ (156 NR&E) 
nach Andorf mit Holz für Bergenske: dentſcher D. Freva 
1826 NRT.) nach Königsberg. leer, kür Behnke u. Sieg. 

    
   

  

   

Danziger Standedamt vom 27. Märs 1926. 

Todesfälle: Sohn des Kutſchers Edwin Libiewskt 
25 Tg. — Wächter Albert Piwkowski 63 J. 3 M. — Gemerbe⸗ 

ſchullebrer a. D. Wilbelm Jonas 75 J. 5 M. — Dr. phbil. 

Felix Wiec 54 J— Kaufmann Karl Morgentbum 41 J. 3 M. 

— Hausmeiſter Julius Itrich 44 J. 11 M. 
  

  

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. 26 3. 5 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Zloty 1,01 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 
Scheck London 25,17 Danziger Guiden 

Berlin. 26. S. 25 

1 Dolar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,1 Billionen Mk. 

Verantwortlich: kür Voltit Erun voons tür Daustager 
Nachrichten und den üdrinen eil Frits Webder.“ 
tür Inferate Anton Footen tämilich m Danzia. 

Sruck und Verlaa von J. Gebl & Co. Danale. 

      

  

  

     

Klavierunterricht 
½ Jrene Tonn, 
An der Sehneidemühfe 12. 1 ITr. m.Bn——. 

  

  
  

   Punns ü 
f. Lebersurſi & 1· ff. Jegümurt G1⸗ 
fl. Bockmutſt „1“ ff. Wiener „EP 

Kolbfleiſch „ G 0,50 
Teleſon nier:. mei 

Le Błunb Fürſte aa⸗ 
Fanlgruben 21, 2 RIEten vom Hauptbahnhaf. 

  

  

SSSS n. 2* 
(nchaugerd) Liasd et I. 4. an beſt. Herru i. 
Off. u. V.175U chb.Erpes HAm Halehn 4 A. 

    

     

       
   

oder leet zu vexrtäctan. Una⸗ 

(16820 
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—3 — LühbHerm 
I. Klab., Herrn 

Erri. Lantkunt, 
kEnnft Borttädt. Gapben 42. Mrnbe 14. vt. I. 

Rezrerr tuchtige Jugendl 

für Zeiuchrin. ger. Meld. 
d Herdll. Barberag 1-ꝰ.3. 

Die ſeiche. preismerte 

Irühjahrs garderobe 
mür Damen⸗ und Küinder 
lerugt an Fraun Chriit, 
Jrauengaſse 22.2. Ei. (1753 

Nühmaſchinen 
revarteren dilig. 

Bernsteln &à Co. 
—.—.—.——.— 

Welche edeldenkende Herr- 
ichaften würd. fär 2 Aaab. 

von 16—17 Jahr., bir in 

vehrttelle kind und deren 

Baler durch siranhhent in 

ů A. Net ilt. abgel Sachen, 
Kind in Pflege 5.150, Iepie Balchs, 

„Imit Zenen. Anged. unt geg. gering. Enigelt abgtb. 

110 an die Expeb. oer] Aaseb. ani. B 1786 an die 

EVochsſtimme. Utse lägped. Volnshimme. 7⁵ 

Malerarbeiten 
werden lauber und dillig 
ausgelührt. Angeb. nnter 
1787 an die Exped. der 
volksſtimme. (17⁰9 

Böden in Töpſe, 
BWannen und Wuaſchkeſſet 
werden eingeletzt. 115U0 

Kuschinsky. 
Plappergaſſe 5. Hol, 1 Lr 

Wiſche 
wird ſaub. gewalchen, im 
Zttien gettocnet. (1739 
E uqaarten 60. Hol lirks 

Nehme ein 

Bahnhol⸗ 
211** 

   

      

     
    

    
 



  
  

   
   

    

  

Suabitheater amiig K 
Intendant: Rudolf Schaper- 

we Kreitag, den 27. Mürg, abend 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie III. 

Seths Perſonen ſuchen einen Antox 
Eustün hes penucht werd. Joll, von Luigi Pirandello 

DOu Sthens geſcht von Oberſpielleiter ben. v u. 

Perſonen wie bekannt. 

  

      
   

  

   

Amerbss sturtster Spienin 

man LIilil 
Iste Tagsdie elner Scealehen oder 

     

  

    

  

   

   

  

— 32 

reie Bolksblihne“ (Ge⸗ 

  

      

    

   

  

ü ö G G8.—. 78.—, 88.—. 98.—, 110.—, 128.—, 140.—. 188.— 

Aeuherst glũunstig     vom 27. Mün Dls 2. Nprll 1925: 

Uils Sensüion des Iahre! —— 
Das Rlesenprogramm dleser Wochell 

1. Umannbrung des Uir-Großrius 

Dleiro 
Ler HorsarAN 

Dræmu iE 6 Akten 

Haunptdarsfoller⸗ 

Daul EHcitler. RAud Egede Lissen, 

Ridoll Rlein-Rogge 
bekamt dem Mäbeſurgen-Füm 

IIIIUBEiIIAAüE 
CGxuteske in 2 Alten 

3. Fellt der Kcler. Scene detiCben 
Aberdemer 

hmmn iin 
Zemumen-Humor 

HAdeuen, und Betten 
EA! En ü ů 

polstermöbel= 
—. -LEAäirer-Vensis , —— Elaisessel-Sabes in l.eder ud Gobelin Aierestenhl. 

ů ü—————— 
ü Cüaiselentues, auch mit Betikæaten en d.- 

in bester Verurbaliung beil billigen Preisen Lev. Mam 17½0. pt. r. 

verksauft und fertigt zn — Bflroampel 

ſetehtr., 300- 
Fellx Haekel, Tupenlerer P2se8. wananhen, (118t 

ö EensthateEe & parterre n½eEe 

grosße Senaatlons-Sehinger 

üküt ün Hüiet 
oder: Der Sehrel ins fer Mihents 

    
    

   

      
Lenlht und geklebt. Raglwiorm., mit Gurt    

    

    

      

   
    

Wir Wir bringen nur- Hu- nur Quallitätswaren 

Breitgasse 126 

  

    
*nm 

  

    

         
    

  

Pahtunnl 

  

erer Miedervreräefert 

Gecken Mren Bedsrf nur in der nouν fnete 

eehünen- Ind Wäschetabrk A. Cohn 
LUunger Mmorkt 15, 1 Tropne 

Dort erhhalten Sie Sämtliche Arten Schhrren vnd Wäsche, uch 

E kleinen Miengon. Die Bedingungen zind 20 

daß ein Vetsuch Sie ala Dauefabnehmer uns ſert. 

Ein Versuck macht Sie zum Dauersbusehner— 

Schllrzen- und Wäschefabrik A- Cohn 
Lander Darkt 15. 1 Trene⸗ 
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———— 

  

    
  

etlania-⸗ Teater 
Daunzig. Schisseldarnr: 

aà Senisger ernen erees! 

  

    

   
   
   

  

    

Näiwänhemäes Cetverein Ercäer Velkrker, Eonren 

— Eeu* L- C Le e C 10 6 2 Kupeckoffer, 
ber fe 

men, BEnrhanfider, iaftnener 

üü Stungeld 2.— i e Waßchmaſchine, 

Dei der 2 Zufähmn M zahlen iſt. 
Studtgunt Weißßhef. 17¹2 

— Gasampel 
1 

öů * 2 Perten- . Dinen-Gärderobe —- 
2 —, MWAhne 28 G. Daletol 35 G, Kalr 

S. Mimel 25 S ferſigt 

  

  

  

       

  

Sle brauchen 
—— 

= keln Geld 
—... 

S- iSO Dieine hse 

Wiim RN=½ hi Aunbint üiben Wir 

à* Wierte aalart it 
           

  

   

   
SteD ee! 

SIüülige Erelge2! 
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